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Griechenland a
Wieder ein Ultimatum: , ein letztes Wort ! Diesinal an

Griechenland von seiten des Dierverbandes .
Das letzte war Rußlands Schritt gegen Bulgarien . Es

hatte di? bulgarische Kriegserklärung gegen Serbien zur
Folge, bevor nod} die übrigen Alliierte an den russischen
Freund recht eigentlich Anschluß gewinnen konnten.

Diesinal geyt England voran . Ihm zur Seite hält
sich treu uud ovserbereit Frankreich, während Rußland
nichts von sich büren läßt und Italien nur zögernd Schritt
tiir Schritt hinterherhinkt und noch nicht weiß, wie weit 3
den voranstürmenden Verbündeten folgen soll.

Dem neuesten Ultimatum sind ministerielle Beratungen
in Paris vorausgegangen . Vier englische Minister — die
einflußreichsten— reisten am Dienstag über den Kanal und
hielten Zwiesprache mit den französischen Kollegen. Das
Resultat ist die letzte Aufforderung an Griechenland, sich
über seine Zukunftsabsichten zu erklären und Garantien
dafür zu geben , daß es sein Wort hält.

Um was dreht es sich?
Die französtsch - englischen Expeditionstruppen , die zur

Hilfe für Serbien durch griechisches Gebiet herangerückt
sind, stecken in einer bösen Klemme. Sie stehen knapp nörd¬
lich der griechischen Grenze auf neuserbischem Boden und
wissen -dort nicht ein noch aus . Eine wirkliche Hilfe
können sie den Serben nicht bieten . Dem in Mrttelsevbien
zusammen-gedrängten serbischen Hauptheere schon gar nicht ;
zwischen diesen und jenen stehen die Bulgaren in doppelter
Linie. Ja nicht einmal derjenigen serbischen Division, die
zur Verteidigung Mazedoniens bisher die Babunapässe
nördlich von Prilep gehalten hot. Die Hilfstruppen haben
bislang nicht einmal. die Verblendung mit d i e s e n südlichen
Strertkväften Serbiens Herstellen können ; sie stehen völlig
isoliert und sind , da die Dabuna -Serben inzwischen ge¬
schlagen und umgangen worden, in der Zukunst erst recht
nicht in der Lage, eine Vereinigung mit ihren Schützlingen
herzustellen. Vielmehr stehen sie umgekehrt in der Gefahr ,
von den Bulgaren auf ihrem linken Flügel bedroht und
zum Rückzug gezwungen zu werden.

Rückzug ! Wohin sich zurückziehen ? Südlich auf grie¬
chisches Gebiet natürlich. Rückwärts auf dem Wege , den
man gekommen ist. Das könnte einfach scheinen, ist aber
nicht einfach . Als die Franzosen und Engländer nordwärts
zogen , waren sie allein ; es folgte ihnen niemand. Wenn sie
sich aber zur Flucht wenden, sitzen ihnen die siegreichen
Bulgaren auf den Fersen. Kann man verlangen oder ist
zu erwarten , daß die Sieger an der griechischen Grenze halt
machen ? Oder ist nicht vielmehr anzunehmen, daß die
Bulgaren den geschlagenen und bedrängten Feinden fol¬
gen werden, um sie völlig unschädlich zu machen ? Dann
VÄrbe

griechisches Land zum Kriegsschauplatz
gemacht werden ; das Gebiet eines Staates , der neutral ist
und aus sich heraus neutral bleiben will. Sowie dieser
Fall eintritt , ist es natürlich mit der Neutralität
vorbei . Griechenland muß so oder fo aktiv Stellung
nehmen.

Welche Handlungen sind da möglich,? Griechenland
kann , an die Expeditionstruppen beim Wiederbetveten des
griechischen Badens die Forderung stellen , die Waffen nie¬
derzulegen und sich in griechisches Gewahrsam zu begeben .
Man heißt das entwaffnen und internieren . Folgen die
Expedstionstruppen nicht freiwillig der Aufforderung , so
kann Griechenland sie dazu zwingen; das heißt, Griechen¬
land wendet die Waffen gegen den Dierverband. Oder
aber Griechenland macht gemeinsame Sache mit den Alli¬
ierten , es schließt sich notgedrungen der Koalition an , um
fein Gebiet auf diese Weise vor den Verwüstungen des
Krieges zu behüten. Es marschiert mit den Alliierten
gegen die Bulgaren und die Mittelmächte, um Serbien
Hisse zu bringen , nrit dem es ja noch immer in einem
Balkan -Bündnis steht . Die dritte Möglichkeit , daß
Griechenland Gewehr bei Fuß stehen bleM und ruhig zu-
sieht, wie seine Gebiete verwüstet werden und wie es trotz
«ll seiner Neutvalitätsbeteuerungen doch in den Weltkrieg
gleichsam an den Haaren hrneingeschleist wird , scheidä
heute aus . Es kann kein Staat sich eine derartige
Verletzung seines Territoriums bieten lassen , ohne sich da¬
gegen zur Wehr zu setzen . S 0 west reicht auch die w 0 h l-
wollendste Neutralität nichtl

Nun gehört ein Paktieren Griechenlands mit den Alli¬
ierten schlechtweg zu den Unwahrfcheinlichkeiten . Wenn
Griechenland an der Seite des Vierverbondes hätte in den
Weltkrieg eingreifen wollen, so hätte es Ansang Oktober
den rilligen Zeitpunkt nicht versäumt . Es hätte sich nicht
in die Kosten und Aufregungen dieser Ministerkrisen ge-
stürzt, wenn es lein nationales Heil in den Armen der
Alliierten hätte suchen wollen. Das wäre viel bequemer
und Mneller zu haben gewesen. Und Griechenland hätte
sich — nickt bloß formal — dann nach auf feinen Bündnis¬
vertrag mit Serbien berufen können , der «ine Verbindung
mit der Hilfserpedition unumgänglich notwendig mache.
Ms Gebot der Ehre, sagt man ja so gern .

m Scheidewege.
„ Das ist nicht geschehen. Statt dessen haben sich di«

Kämpfe mit Venizelos abgespielt. Daraus geht hervor,
daß zum mindesten der griechische König, der griechische
Generalstab und eine Minderheit der inzwischen aufge¬
lösten Kammer , also eine Minderheit der Wähler von einem
Zusammengehen mit dem Dierverband nichts wissen will.
Folglich bleibt nur die erste Möglichkeit als das wahr¬
scheinliche Ereignis der nächsten Zukunft übrig :

die Entwaffnung der Expedition
durch die griechische Armee und die Internierung der Ent -
waffneten bis zum Friedensschluß.

Diese Möglichkost halten auch die Ministerien Eng¬
lands und Frankreichs für die wahrscheinliche . Gegen
diese richtet sich das Ultimatum . Die Regie¬
rungen der beiden westlichen Mächte verlangen nämlich
von Griechenland die unbedingte Sicherheit und Bewe»
gungsfrecheit ihrer schon gelandeten oder noch zu landenden
Truppen . Zu diesem Endzweck ist ihnen nicht mehr mit
der mündlichen oder schriftlichen Versicherung wohl¬
wollendster Neutralität gedient ; sie fordern reale Unter¬
lagen und feste Garantien . Die festeste ist : D e m 0 b i l i-
sierung des griechischen Heeres . Ist keine ge¬
nügende Macht da , die Entwaffnung der Expeditions¬
truppen nötigenfalls mit Gewalt zu erzwingen, dann droht
auch diese Gefahr nicht mehr. Also soll Griechenland sich
selbst entwaffnen und die Soldaten nach Hause zur fried¬
lichen Arbeit schicken , während die Alliierten auf griechi¬
schem Boden für ihre Interessen mit der Waffe kämpfen
und Städte , Orte und Felder in Schutt und Asche legen
oder verwüsten.

Die Forderung der Demobilisierung ist tatsächlich in
dem Ultimatum enthalten . Nackt und dürr verlangen
Frankreich und England von dem kleinen Griechenland,
daß es die Waffe selbst der Notwehr aus der Hand legen
und sich widerspruchslos und ohnmächtig dem Verlangen
der großen Staaten beugen soll . So ^beschützen , vertteten
und verteidigen die Westmächte die

Unabhängigkeit der kleine» Staaten ,
für deren Aufrechterhaltung gegen die Herrschaftsgelüste
der deutschen Barbaren sie angeblich in den Krieg gezogen
sind und im Krieg aushalten . Die übrigen klei: an neu¬
tralen ^ Staaten horchen denn auch schon gespannt auf . Es
wird ihnen jetzt eine sprechende Jllustratton zu den hun-
derttausenden englischer , französischer , italienifcher und
russischer Artikel geliefert , die Wer den deuffchen Neutvali-
tätsbruch gegen Belgien erschienen sind . Deutschland ver¬
langte damals aber nur das , was den Alliierten seitens
Grischenlands von der ersten Stunde ab zugestanden wor¬
den ist : den freien Durchzug. Es hat den Belgiern nicht die
Pistole auf die Brust gesetzt und den Anschluß des Landes
verlangt ; noch auch hat Deuffchland von Belgien seine
Entwaffnung gefordert . Der Unterschied leuchtet jetzt klar
auf . Es wird in den neuttalen Ländern manchen Kopf
wieder auf die richttge Stelle rücken.

Was wird Griechenland tu«?
Das ist schwerer gesagt, als die Frage beantwortet : was
wird Griechenland nicht tun ? Es wird feine Armee
nicht nach Hause schicken ; es wird die letzte Waffe nicht
aus der Hand legen, mit der es sich gegen die skandalöse
Devgewalttgung noch zur Wehr setzen kann. Was wird
dann aber der Dierverband tun , um feine Forderung
durchzusetzen , um sich die festen Garantien gegen die Matt¬
setzung seiner Expedittonstruppen zu verschaffen? Die eng¬
lischen und stanzösischen Blätter , die über Belgien noch
immer täglich spaltenlange Tränen der Empörung ver¬
gießen, wissen die Antwort : die vereinigten Seestrestkräfte
sind mobil gemacht , um .

griechische Häfen zu bombardieren
und gegen die gesamte griechische Küste die Blök -
kade zu verhangen . Beschießung offener Städte und
Aushungerungskrieg gegen ein neutrales Land , das den
Mächtigen des Dierverbandes nicht zu Willen ist !

Man muß gestehen : ein Mehr an Vergewaltigung ist
nicht möglich . Ein Staat , der sich nicht zum Stiefelputzer
erniedrigen lassen will , kann darauf nur eine Antwort
gchen : Gewalt gegen Gewalt ! Der Dierverband würde
mit dem ersten Schutz gegen eine griechische Stadt Griechen -
land zwingen, auf die Seite der Mittelmächte, Bulgariens
und der Türkei zu treten . Das Schicksal der fronzösifch-
englischen Expedstionstruppen wäre dann erst recht er¬
ledigt . Der Zweck, den die Westmächte mit ihrem brutalen
Vorgehen erreichen wollen, wäre dann vereitelt. So oder
so kämen die Alliierten nicht zu ihrem Ziele. Wenn sie
trotzdem den Weg der offenen Gewalt einschllagen , den das
Ultimatum eröffnet , so müssen sie annehmen , daß sie da¬
durch Griechenland zwingen können , ihnen Söldnerdienste
zu leisten, an ihrer Seite gegen die Mittelmächte und Bul -
garien zu ziehen . Wie in den ganzen Balkandingen , wer¬
den sich Engländer und Franzosen auch hierin verrechnen .
Die Zeiten , in denen England überall die andern für .

sich ins Feuer schicken konnte, sind eben unwiedechringlich
dahin .

Die Asquith und Briand und Grey und Sonnino wer¬
den sich um so sicherer verrechnen, als der

Krieg gegen Serbien
in den letzten Tagen große Ergebnisse gezeitigt hat und e»
Griechenland dadurch um so gewagter erscheinen läßt , für
eine verlorene Sache noch in der zwölften Stunde in eine
Weraus gefährdete Arena zu steten.

keiner will die Schuld haben
an der Lebensmittelteuerung.

Die Frage , wer denn eigentlich für die gegenwärtige
Teuerung veramtworllich zu machen ist, läßt sich nur schwer
beantworten , weil eine Ware zu viel Hände durchläuft, «he
sie vom Erzeuger zum Verbraucher gelangt . Besonders
heftig ist dm: Streit entbrannt zwischen Landleuten und
Händlern , die sich gegenseitig die Schuld an den hohen
Preisen zuschreiben . So hat vor kurzem der Kartoffel-
händlerverband eine Erklärung losgelassen , wonach es dein
Großhandel nicht möglich sei, Kartoffeln in genügenden
Mengen und in der gewohnten Güte weder im steien Ver¬
kehr noch auf Grund von Bezugsscheinen der Kommuncil -
vetbönde zu den gesetzlichen Höchstpreisen vom Landwirte
zu erhalten . Infolgedessen sei in den Städten ein großer
Kartoffelmiangel eingetreten , der um so bedenklicher er¬
scheine, als die Händler keine Ware auf Lager hätten und
der Winter vor der Tür stehe. Sollten auch in der nächsten
Zeit keine genügenden Zufuhren von Kartoffeln stattfm-
den , so würde den Großhandel hierfür keinerlei Schuld tref¬
fen. Demgegenüber behauptet die lcmdwirtschafüiche
Presse, daß die Landleute so viel Kartoffeln lieferten, wie
es eben nur möglich sei, daß aber die Händler sie zurückhiel-
ten, weil sie auf eine Erhöhung der Höchstpreise rechne .

Damit verträgt sich allerdings Nicht die Tatsache , daß in
zahlreichen Städten die Landleute nicht mehr mit Kartof¬
feln, Milch, Butter ustv. am Markt erschienen sind, weil
ihnen die Höchstpreise nicht hoch genug waren.

Ergötzlich ist der Streit , der zwischen der hochagrarischen
„Deutschen Tageszeitung " und der „Kolonialwarenwoche " ,
dem Händlerorgan ausgebrochen ist. Die Agrarierzeitung
hatte in einem Artikel die Händler als -die Urheber der
Lebensmittelverteuerung hmgestellt und ihre Befriedi¬
gung darüber ausgesprochen, daß durch die bekannte Bun-
desmtsverordnung den unzuverlässigen Händlern das
Handwerk gelegt werden Kinne . Hierüber ist die Händler-
zestung in Harnisch geraten . Sie wendet sich in sehr ent¬
schiedener Weise gegen die „Gehässigkeit und Schaden¬
freude" des Agrarierovgans und spottet über die „notlei¬
dende Landwirtschaft "

, die sich als den „einzig nationalge¬
sinnten Stand " aufspielt , der nur so „von Patriotismus
trieft " und in selbstlosester Weis« „auf allen Gewinn der-
zichtet"

. Dann fährt sie wörtlich fort :
„Wir waren uns von vornherein belymßt, ohne e» an dst

große Glocke zu hängen , daß der deutsche NcchrungSmittel -
klernihandsl nur dann die Rechtlichkeit seines Handelns der
Qesfentlichkeit gegenüber beweisen könne , wenn jeder Ver¬
dacht de» LcbensmittetwucherS von ihm genommen würde . Gs
ifft geradezu «ine jämmerliche Behauptung , wenn
das Organ de» Bundes der Landwirte zu sagen wagt , daß bei
unS sich ein richtiger Widerspruch nicht hervorgewagt habe,
weil dieser sonst als Parteinahme für die KriegSwucherer auf-
gefaßt und von der Bevölkerung übel vermerkt worden wäre.
Wir möchten ibaS Blatt an bi« letzten Reichstagssitzungen er¬
innern , in denen van verschiedenem Abgeordneten in ziemlich
deutlicher Weise klcrrgchegt wurde, daß die Landwirtschaft lie¬
ber nicht soviel Lamento über ldie Preissteigerung der Lebens¬
mittel schlagen .möchte, >denn an mehr als einem Beispiel könne
man Nachweisen , daß bk Verteuerung der Lebenshaltung
während deS Krieges vielleicht Nicht solchen Umfang angenom¬
men hätte , .wenn >dir Herren Landwirte weniger auf Krieg»»
gewinne gesehen hätten . Wir find uns alle darüber klar, daß
die bestehende enorme Pveissteigerung sich durch nichts recht¬
fertigen läßt , und daß daher die Frage erhaben werden muß,
'welche Stellen dem großen Preisaufschlag erheben, wo also
der Gewinn steckt , ob .beim Produzenten , bei dem oder iben
Zwischenhändlern oder beim letzten Miede der Kette, beim
Verkäufer des Produkts an dem Konsumenten. Ban namhaf¬
ten Volkswirten , nicht zum wenigsten auch von der RegierunU,
wird die Behauptung au stecht erhalten , daß seitens der Land¬
wirtschaft ein besonders großer Gewinn gemacht worden ist.
Gewinn h '>n , Gewinn her. Was dom einen ' recht ist, ist dem
andern billig . Mir scheuen uns nicht , auch diese Gewinn« als
„KriegSwucher" , alias „ LebenSmittelwucher" zu bezeichnen .,Die Herren Landwirte mögen sich nochmals die Denkschrift

'
über wirtschaftliche Maßnahmen aus Anlaß deS Krieges dorr
8. März 1016 durchlesen, in der «S heißt : „Dk Prüf « hielten'
sich dauernd auf einer Höhe , di« auch -bei wohlwollendster Be-
rücksichtigung >der schwierigen Lage der Landwirtschaft sowk
der Pveissteigerung und Knappheit der Futtermittel dk Ge-
stehungskaskn erheblich überschritten." Mer im Glashaus,a
sitzt, soll nicht mit Steinen um sich werfen , und es wäre im
Interesse der Gesamtheit besser , man hielte den Mund,
schlage an s « ine eigene Brust und suche dk began¬
genen Fehkr nicht nur ernzusöhen, sondern wieder guizu»
machen . Die Statistik wird Nachweisen^ welch hohe Kriegs-
gewinne die Landwirffchaft «ingeheimst hat .

"

Bei dem Streit dieser zwei feindlichen Brüder fällt uns
das HemÄnort êm : Dach es will uns schier bödünkW »fty.
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Ein agrarisches Geständnis.
Ter Rsichstagsvbg . Dr . Wendo rff - Toitz , der

selbst Landwirt ist, veröffentlicht im „Berliner Tageblatt "
einen Artikel über die Herstellungskosten der Landwirt
ichcrst . Wendorff stellt fest , daß zum Teil die Probuk
irwnskosten gestiegen seien mtd baß die Landwirtschaft
während des KriageZ unter erschwerten Bedingungen pro
duz irre , Dinge , die kein Mensch bisher in Abrede gestellt
hat . Dann aber schreibt er :

„Auf der anderen Seide sind «der wesentliche ProduktiemS-
tosten gar rrlcht oder nur unerhebliche gesteigert worden. Vor
allem 'hat die Belastung der Landwirtschaft mit Hypotheken ^««
'sen während des Krieges ebcU 'sowenig «ine Erhöhung erfahren,,
wie eine Steigerung der Pachten einyetreten ist. Auch eine be-
utteilfonanierte Zunahme der Lohnausgaben kann nicht
anerkannt werden ; die Güter und Wirtschaften, welche rus
fische KrOsgKgesangenr beschäftigen, weiden inr Gegenteil
an diesen Kasten sogar erheblich gespart haben. In meiuw ' Wirt
schaft sind ohne Verwendung von Kriegsgefangenen die Lohn
auSgaiben um etwa drei Prozent niedriger gewesen ,
als im Durchschnitt der Vorfahre , wobei die Naturallöhne selbst-
vevständlichordnungsmäßig mit iln Ansatz gebracht wurden . Die
gesajm'tcm Wirtscha-ftSauSgaben. des fast ganz in den Krieg fal¬
tenden Jahres 1 . August 1914 bis 1915 haben sich zum Durch-
,schnitt der drei Vorjahre wie 190 : 104 verhalten , sind also et-
was niedriger gewesen-

Sollten aber diese Verhältnisse auch ungünstiger liegen, so
hat die außerordentliche Steigerung der Produktrnpreise doch
mehr als einen Ausgleich für erhöhte Herstellungskosten ge
bracht. Das trifft schon für daS mit dem 30. Juni 1915 abge
jlauifene Wirtschaftsjahr zu , wo die >Getreildehöchstpveffe doch mir
jenft teilweise zur Geltung gekommen sind, die Vieh- und
Futterpreise aber nicht annähernd die Höhe erreicht hatten ., wie
im Herbst dieses Jahres . Nach Ausweis meiner Bücher find die
Ŵiddschalstsetnuahmen 1914/15 um 18 Prozent höher gewesen
als ilm Durchschnitt der dre i Vorjahrs und es hat sich im gan
Mn eine entsprechende Steigerung auch des wirtschaftlichen
Reingewinns ergeben.
j Seitdem hat aber «ineweiter « Zunahme der Einnah
pen durch weitere Preissteigerungen stattgefumderr . Es betta -
yen die GrotzhcmdelSyreise:

in Berlin pro Zentner jetzt : und lbetrugen im Durchschnitt
der 10 Joihre 1904—13 :

für Roggen . . 11,— M 837 M
„ Weizen . . 13,— „ 10,05 „
„ Hafer . . . 15,— „ 8,12 „
„ Gerste . , 15,— „

3,50 „
7,45 „

„ Kartoffeln . 2,03
„ Butter . . 2,45 .. 1,22 ..
Kein Landwirt wird aber behaupten wollen, geschweige

fttnn beweisen können, daß die Erzeugungskasten in einem ähn¬
lich« Verhältnisse gestiegen seien, wie die Verkaufspreise . So
/beträgt der schon herabgesetzt « Butterhöchstpveis tatsächlich das
(Dov pelte . der KartoffelpretS , bei dem die Landwirtschaft an -
lyMich schwere, neu« Opfer aus sich nehmen muß, ein Drittel
«ltzhr als der Durchschnittspreis des letzten FriedenS-
ljahnzehnts. Selbst gegen die Preise des bekannten Antrages
Wanitz sind die gegenwärtigen Getreidepreise sehr hoch ; die
Lonne Woigen ist 46 Mark , Rogsn 55 Mark , Gerste und Hafer
/fvgar 145 Mark teurer , als seinerzeit die extremsten Agrarier
ftDxx forderten .
< Damit dürfte foi« Behauptung von den gesteigerten' Hersteil»
llunglAasten und der dadurch berechtigten und bedingten weiteren
'Preissteigerung auf ihr zutreffendes Maß zurückgeführt fern.
.Die Reichsnegierung kann aber -der Zustimmung aller einsich -
stigen Staatsbürger versichert sein, wenn sie, ohne die Lebens,
fiahiglkeit und die Einträglichkeit unserer heimischen Landwirt¬
schaft zu gefährden , auf t>em betretenen Wegs errtschloffen fort,
Lchreidet und die Lebenshaltung des Volkes zu erträglichen Prei -
fax ermöglicht und sicherstellt — je eher , desto besser !

Solche Einsichtigen gibt «8 leider nicht viele unter den
/Agssviem . Die Mitteilungen Dr . Wsndorffs sind deshalb
von besonderem Werte , weil sic sich nicht auf bloße Behaup

'■tamfftn, sondern auf ckine genaue Buchführung stützen . Hof
>f« Mjch gehen di« Regierungen nicht achtlos an ihnen var>
'
übor.

puslrmd.
Knnfand .

Genosse Jowett und die Mörder Jaures . Me die „Justste "
vom 4. November mitteilt , ,hat der Arbeiterabgeordnete I owett
foläende Fragen an Sir Edward Grey gestellt: „Sind einige
MAalieder der französischen Kammer wegen angeblicher Mid-
sthUw an der Ermordung von Jaures für verhaftet erklärt wor-
bml Hat das britische Auswärtige Amt dem Preffebureau emp¬
fohlen, die Verbreitung dieser Nachricht in Großbritannien zu
üchittdern ?" Gr «y beantwortete beide Fragen dahin , daß ihm
hiervon «nichts bekannt sei .
Rnstland .

Ein Milliarden -Defizit in 1914. Laut „Handels - und In «
vttstrie -Zettuuy " stellt 'der Bericht 'der ReichSkontrolle Mech»
mmySkammerf die Einnahme des Jahres 1914, inbegriffen
Wechsel und Obligationen , sowie die Emissionen des Schatzamtes
g» f 4601 093 767 Rubel Rest gegen den Voranschlag von
8 586109 478 , die Ausgabe betrug 5 7»tZ 523 235 Rubel gegen
9 818 869 398 Voranschlag. Somit ergibt sich ein Defizit von
1 Stil 805 478 RUbel gegen den Voranschlag von 98 399 925 Rubel.

Bildungshunger . Von hoher Bedeutung ist der Drang nach
Wildling, der gegenwärtig in verschiedenen Volksschichten Ruß¬
lands sich bemerkbar macht und bereits greifbare Gestatt zu ge-
mmwiia» beginnt . ES scheint doch, daß die momentan in Ruß¬
land ausgebrochene Krise das Volksbewußtstm aus seinem
Schlummer aufzurütteln beginnt . Die russischen Zeitungen
Dr inge n spaltenlanye Berichte über neu gegründete Schulen und
lWibkiokheken' in verschiedenen Gebieten des Reiches. So berich-
iten die „Rußkija Wiedomosti " in ihrer Nummer vom 30. Oktober
« m einer Semstwoversammluny , die beschloß, 7 neue Bibliothe¬
ken neBst 23 BücherdepotS neben diesen und zwei' Volkshäuser
tza gsünden .
'Griechenland .

Zu den Mlen . Nach einer Sofioter Meldung 5e3 „Az
Hst" werde der Ministerpräsident Skuludis in einem atti¬
schen Beznck kandidieren', während VeniseloS wahrscheinlich
Mwchaupt nicht an den Wahlen teilnehmen werde.

I»m westlichen KriegrschmM.
Der französische Bericht.

SHER Paris , 22 . Nov . ( Nicht amtlich.) Amtlicher Bericht
van chlMM' nachmittag 3 Uhr : Es ist nichts dem letzten Bericht

■> '4P-

TWSöeWderoberstenHeeresleitnilg
WTB . Großes Hauptquartier , 22 . Nov . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse .
Die feindliche Artillerie zeigte lebhafte Tätigest in der

Champagne , zwischen Maas und Mosel und östlich
von Luneville .

festlicher Kriegsschauplatz.
Ein schwacher russischer Vorstoß gegen den Kirchhof von

Illuxt (nordwestlich von Dünaburg ) wurde abge-
wiesen.

Sonst ist die Lage unverändert .
Balkan -Kriegsschauplatz.

BerSocanica (im Jbar - Tal ) wurden serbische
Nachhuten zurückgeworfen. Der Austritt in 'das Lab »
TaI ist beiderseits von Podujevo erzwungen . Gestern
wurden über 2660 Gefangene gemacht, 6 Geschütze, vier
Maschinengewehre und zahlreiches Kriegsgerat erbeutet .

Im Arsenal von Novipazar fielen 50 große Mörser
und acht Geschütze älterer Fertigung in unsere Hand.

Oberste Heeresleitung .

Der östmeiM -«»Wische AgesOerichl .
Wien » 22. Nov . Amtlich wird verlautbart vom 22 . No¬

vember 1915 :
Russischer Kriegsschauplatz:

Nichts NeuvS .

Südöstlicher Kriegsschauplatz«
Die im Gebiete von 6 o j n t c e kämpfenden k. u . f. Truppen

warfen die Montenegriner au- ihren Stellungen . Am
Nordhang de- Goles -BergeS, nordöstlich von Gorazde , find Ge¬
fechte im Gange . Eine österreichisch -ungarische Gruppe auS Nova
Varo» nähert sich Prijepolje . In Novipazar erbeutete
die Armee des General » v. Koeveß50 Mörser, 8 Feldgeschütze,
vier Millionen Gewehrpatronen und viel Kriegsgerät . Der nord¬
östlich der Stadt verbliebene Feind wurde von deutschen Truppe «
vertrieben , in deren Hand er 300 Gefangene zurücklietz . Die im
Jbar -Tal vordringenden österreichisch -ungarischen Kolonnen er¬
stürmten gestern tagsüber , 29 Kilometer nördlich von Mitrowitza,
drei hintereinanderliegende serbisch« Stellungen . In der Dunkel¬
heit bemächtigten sie sich durch Ueberfall» noch einer vierten ,
wobei 200 Gefangen « eingebracht und 6 Geschütze, 4 Maschinen¬
gewehre, eine Munittonskolonne und zahlreiche Pferde erbeutet
wurde«.

Die Armee des Generals v. K o e v e ß nahm in erfolgreichen
Kämpfen südlich des Prepolac -SattelS 1800 Derben gefangen.
Oestlich und südlich von P r i st i n a gewinnt der Angriff der
ersten bulgarischen Armee ttotz zähesten serbischen Wider,
standes stettg an Raum .

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabS:
». Höfer , Feldmarfchalleutnant .

Vom östlichk» KrieMWlas.
Der russische Bericht.

Petersburg , 22. Nov . (Amtlicher Bericht. ) Auf der West¬
front keine Veränderung . Auf der Kcmkasussrönt in der Küsten-
gegend und bei Tortum Artillerie - und Gewehrfeuer . Voehut-
gefeeblte am Nordrrfer des WauseeS. Bei der Stadt Ardjifch und
am Südrrf « des Urmrafees Zusammenstöße mit kurdischen
Bariden.

Anhäufung russischer Truppen iu Bessarabieu .
Czernowitz, 22 . Nov . In Bessarabien werden an¬

dauernd weitere russische Verstärkungen ange¬
häuft . Fortwährend langen neue Züge mit russischer Ka¬
vallerie und Infanterie an . Die stärkste Anhäufung fin¬
det statt an den Donauhäfen Reni , Ismail und Kilia ,
wo tusfische Tran »portdampfer mit Mannschaft beladen an¬
langen . Zahlreiche höhere ruffische Offiziere nehmen fort¬
während Inspektionen vor . Die Russen beginnen auch am
DnjesterVerschanzungen anzulegen .

Sek Krieg mit Italien.
Oesterreichischer Bericht.

Die Italiener setzten den Angriff aus dem ganzen
Görz 11 Brückenkopf ebenso hartnäckig wie erfolglos fort.
Besonders erbittert war der Kampf im Abschnitt von Oslnvija ,
wo die bewährte dalmatische Landwehr, unterstützt durch da»
tapfrre Krainer Infanterie -Regiment Nr . 17» den vorgestern
noch in FeindeShand gebliebenen Teil unserer Stellung voll¬
ständig zurückeroberten. Der Südteil der Podgora wurde
fünfmal angegriffen . Die verzweifelten Borstöste der Italiener
brachen jedoch teil» im Feuer , teil» in Handgramatenkämpfen
zusammen . Im Abschnitt der Hochfläche von D o b e r d o waren
die Anstrengungen deS Feindes hauptsächlich gegen den Raum
von San Martina gerichtet. Nach starker Artillrrievorbrrei -
tnng vermochten die Italiener hier in unsere Kampffront ein-
zndriirgen. Ein nächtlicher Gegenangriff brachte aber das Ver¬
lorene bis auf ein kleines vorspringendes Grabenstück wieder in
unfern Besitz. Nördlich deS Brückenkopfes von Görz überschrit-
ttn schwächere feindliche Kräfte südlich Z a g , r a de» Jkvnzo,
abend» wa« aber daS linke Flutzufer von diesen Italienern ge¬
säubert . — An der Tiroler Front hat es der Gegner in
lrtzter Zeit auf de« Col di Lana besonders abgesehen , wohl
nm seinen zahlreichen Beröffentlichnngen über Erfolge in diekem
Gebiete gerecht zu werden. DaS italienische schwere Geschützfeuer
war hier gestern heftiger denn je. Drei Angriffe auf die Berg,
spitze wurden abgrwiesen.

Der Stellvertreter des Chefs de» GeneralstabS:
v. Höfer , Feldmarschalleutnant .

Der italienische Bericht.
Rom, 22 . Nov . (WTW. Nicht amtlich ) Amtlicher ttviegs-

bericht vom 21 . November : Der gestrige Tag war gekennzcichnet
durch bedeutende Eosolg« unftver Waffen längs der Uonzo »
ront , besonders auf dmr Höhen von Görz . Die Mion be-

ganin während der Nacht durch kühne Oeffnumq von Breschen in
den tiesxin Verhauen dos GvgmerS umd in don mächtigen ftimd-

lichen Verschicmzunyen . Bei Tagesanbruch griff unsere von der
Artillevie ausgezeichnet unlerstützte Infanterie das Dorf O » .
lavija und die Höhen nor>dwestlich und südwestlich der Ort¬
schaft beiderseits 'der Sttatze St . Florino - Görz Der
Feind jictzte uns sehr hartnäckigen Widerstand entgegen ; aber
durch die Wucht unserer Anstürme in Verwirrung gebracht
mußte er sein Heil in der Flucht suchen, wobei er seine Gräben
voller Toten , sowie 459 Gefangene , darunter zahlreiche Qffi,
z!'ers , zurückließ. Darauf folgend« heftige Gegenoffeiffiven des
FcindÄ . einige davon auSgefiihrt unter den Rußen „Gviva
Savoja ! "

, um di« Unseligen irve zu führen , wurden mit un»
gtaublicher Fjestigkeit zurückgeschlagsm Aus den Höhen vor
Poidgara und Calvario südlich von Calavia durchstießen wir
gleichfalls unter bewundernswerter Anstrengung unter dem
wütenden Feuer der feindlichen Artillerie zwei Reihen feind- ,
licher Gräben und erreichtem beinahe die Kamrnlimile . Auf dem •
Karst rückten wir fortgesetzt aus den Süd 'hängen deS Monte '
San Michele und südwestlich von San Martina vor, den '
Gegner von Graiben' zu Graben treibend umd nahmen ihm 137 '

Gefangene ab. Feindliche Flieger warfen gestern einige Bom¬
ben auf Schio ab und verwundeten acht Soldaten leicht . Eimes ,
unserer Geschwader führte neuerdings bei ungünstiger Witte- ,
runy trotz heftigem Windes einen Flug nach dem Flugfeld ■
Aisovizza aus und warf mehr als hundert Granaten dort ,
ab. Die Flugzeuge kehrten unversehrt zurück .

Italien tritt dem Londoner Vertrag bei?
London , 22 . Nov . (WTB . Nicht amtlich.) Das Reu -

bersche Büro meldet aus Paris : Aus Rom wird tzele»
grophiert, daß Italien dem Mommen , keiner
Sonderfrieden zu schließen , bvigetreten ist.

9m “ "
-KriegrfihmM.

Der türkische Bericht .
WTB . Konstantinopel , 22. Nov. ( Nicht amttich.) Amt«

licher Bericht: Aus der Dardanellenfront Arttlleriekampf. Bei
Sedd - ul - Bahr hrsttger Kamps mit Bomben. Ans de»
übrigen Fronten nicht », abgesehen von Plänkeleien«

Die bulgarischen Berichte.
Sofia , 22 . Nov . Amtlicher Bericht vom 18. November :

Die Operationen entwickeln sich günstig ' auf der ganzen
Front für uns . Wir haben noch 1200 Serben ge¬
fangen genommen .

Amtlicher Bericht vom 19. November : Die Offenste
geht energisch vorwärts . Nach erbitterten Kämpfen haben
sich unsere Armeen Pristina von Norden und von
Osten genähert . Wir haben noch 1800 Mann ge¬
fangen genommen und dazu eine halbe Schwadron ' Ka¬
vallerie .

Griechenland weiterhin neutral .
Athen , 22 . Nov . (WTB . Nicht amtlich.) Da » Reu -

tersche Büro meldet : Ueber die Unterredungen K i t -
cheners mit dem König und dem Ministerpräsi¬
denten wird strengstes Sfillschweigen bewahrt. Es ist
aber offenbar keine wichtige Veränderung in der Lage ein¬
getreten . Die Regierung erMärt sich nach wie vor bereit,
die Forderungen der Entente in wertestem Sinne zu er¬
füllen , soweit Griechenlands Beziehungen zu den ande¬
ren kriegfiiihrenden Mächten dadurch nicht ernstlich
leiden .

Die serbische Regierung auf der Flucht.
WTB . London , 22 . Nov . (Nicht amtlich.) „Daily

Chronicle " meldet aus Athen : Die serbische Regierung
gab die Stadt Mitrowitza auf . Sie begab sich nach
Süden :n der Richtung von D i b r a . Sie wird vieWichd
Zuflucht in Albanien suchen .

Sonstige KriegMchrichtkil.
Der Äriegsrat der Miierten .

London , 22 . Nov . (WTB . Nicht amtlich.) Der mÄi -
tärische Korrespondent der „Times " fordert, daß der
neue Kriegsrat der Alliierten die Zahl und
die Beschaffenheit der notwendigen Truppen feststelle, da
jetzt keine EntschuldiMngen mehr Mr Trugschlüsse über
die Stärke des Feindes bestehe. Die aMierten Regierungen
müßten über die Verteilung , der maritimen , militärischen
und finanziellen Lasten entscheiden. Diese Feststellung
gebe erst die Grundlage um die englische Werbe -
frag « zu beurteilen . Eine andere notwendige Entschei¬
dung sei , an welchen Fronten die Alliierten sich offen -
s i v und an welchen sie sich d e f f e n s i v verhalten müß¬
ten . Der Verfasser verlangt , daß die Nation die Wahr¬
heit kennen lerne und bemängelt , daß währen- das Er¬
gebnis des WerbesÄdzuges von Lord Derby ftühestenS am
11 . Dezember bekannt fein werde, das Parlament in Ferien
gehen werde und erst im Februar sich wieder versammeln
solle. Ein etwaiges Wehrpflichtgesetz könne aber erst im
März eingebracht werden und die auf Grund deS neuen
Gesetzes ausgehobenen Truppen könnten den Feldzug von
1916 nicht mehr beeinflussen .

OppoMon gegen dasValkanabenteuer
in Frankreich.

Bon der Schweizer Grenze» 32 . Nov . In Frankreich ist,
der „Fvanff . Ztg." zufolge, der Widerspruch gegen die Expe¬
dition nach Saloniki , während der letzten 48 Stunden
derart lebhaft geworden', .daß die Regierung de« Herrn . B r i a nd
nicht mehr den Mut hat, die Aeußerungen von Bedenken gegen
daS orientalische Abenteuer mit .der bisherigen brutalen Durch¬
führung 'der Presfezenfur zu unterdrücken.

Der bekannte Militärschriftfteller , Oberstleutnant Rousset,
erklärt im „Petit Paristen '" offein, daß die serbische Armee nicht
mehr gerettet werden kann, und 'daß die Expedition .dos Generals
Sarrail zu spät gekommen ist . Der „Demps" 'befürwortet aus
politischen Rücksichten ebenfalls einen verschleierten Rück¬
zug . Er gesteht zu, daß Griechenland und Rumänien
zu dem' Zen tralmächten übergehen würden , wenn di«
Entente gezwungen wäre , sich ans dem Balkan zurückMziehen,
und deshalb sei eS notwendig, nicht zu den bisher begangenen
Fehlern noch .denjenigen hinzuzufügen , die Balkanhallstnsel den
Deutschen preiSzugeben.

In der „Guerre Social «" schreM Herbe , daß die von
klemenceau gelitete Armeekommiffion des Senats den
vollständigen Rückzug der französischen Truppen auS Griechen¬
land verlangt hnbr. C'lemenceau selbst äußert sich ebenfalls
ganz unKveideutig in seinem Blatte . Er zollt seinem persön¬
lichen Gegner Delcaffe dre Amerkerrnung , daß er ehrlicherweise '
zurückgetreten, sei. als sich der Mchrrfoka seiner Diplomatie er»
neben hatte. (Stauencen » fgyt hj«P» , ba» M» SeoatSkomuttsstow,
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jtr Delcass« im Cftofccr seine Auffassung mitirilie , eine Mocion
anre ^m, um b ; rt tünstigcn Ministerrpäsidenten vor ein« gv-
fhhrlicben Expedition noch dem Balkan zu 'warnen.

Angesichts der Opposition Clemenecaus g-gen die Balkan»
volitik bemüht sich üie französische Regierung in der Presse wre
jo den ihr freiwillig dünenden Zeitungen des neutralen Aus¬
landes. Clemenceau persönlich hcrabznsctzen - als ob er der ewige
Äövdgler sei und seine rein persönliche Kritik keinerlei Anbau«
im Publikum babe . Dies ist unbedingt falsch, Clemenceau gehört
zr. den Führern des alten Radi 'vlismns , Le: nach dem Jahre
1876 die Revanche in das Programm ausgenommen hatte , um
pen Opportunismus GambctdcS zu bekämpfen, der sich hinter

1 tzas Schlagwort steckte : „Denken wir immer daran , ohne jemals
davon zu sprechen !" Clcmeneeau bekämpfte in den 80er Jahr « ,
auch die Kolvnialpolitik Ferrys , weil er nicht wollte, dust Frank¬
reich seine Wehrkraft von der Oftgrenze ablenke ; er ist heute
Gegner der Orieniexpedinon , weil er fürchtet, Latz sie der direkt

Hegen Deutschland gerichteten Front Streitkräste entzieht , und
ohne Zweifel denkt die Mehrheit des französischen Volkes ebenso
wie er .

Die Marokkaner.
WTV . Lyon , 22? Nov . (Nicht amtlich.) Der „Nouvcl -

liste
" meldet aus Paris : Der Heeresausfchuß der Kam¬

mer hat eine Regierungsvorlage angenommen , nach der
die marokkanischen Hülsslruppen in reguläre Korps um¬
gebildet werden sollen.

Deutsche Politik.
Der kapitalistische Einfluß auf die Presse.

Leute , die umfangreiche Jnseratenaufträge zu vergeben
haben , besitzen damit «in Mittel , auf die gesamte Haltung voy
Zeitungen oder auf ihre Stellung zu bestimmten Fvvgen ent¬
scheidend einzuwirken. Es ist al,o ganz natürlich, daß Kreise,
deren eigentliches Ziel Einwirkung auf diese Presse ist, dies aus
dem Umweg über den Inseratenteil versuchen . Man erinnerr
sich der groMapitalistischen Gründungen , die vor dem Kriege sich
zur Aufgabe machten, die Presse dos In - und Auslandes im In »
treffe des deutschen Imperialismus zu beeinflussen. Diese Tä¬
tigkeit ist nicht eingestellt worden, aber nur soweit ' die Beein¬
flussung der inländischen Presse in Frage kommt, sei hier
das folgende Beispiel mrtgeteilt : In - Essen gi'bt es eine
A u S l a n d ° G . m. b. H . , der die gesamte westdeutsche Schwer¬
industrie 'besonders nah« steht und deren Leiter besonders von
einem Kruppschen Direktor ihre Weisungen empfangen. Diese
G . m . b. H . betätigt sich seit geraumer Zeit als Annoncen -
Expedition . Die maßgebendsten westdeutschen Industrie -
firnen vergeben ihre Inserate nur durch diese Geselljchaft, so-
daß deren Jnseratenvermittlung heute schon mehrere Mil¬
lionen Mark im Jahr umfaßt . Wenn das Geschäft erst ein¬
mal weiter ausgebaut ist, werden Korrespondenzen und Artikel,
die von der literarischen Abteilung der Gesellschaft — die eine
Filiale in Berlin schon erSfsnet hat oder demnächst eröffnen
wird — versandt werden, selbstverständlich bei vielen Zeitungen
liebevolle Derückstcktigung ftnden .

Die literarische Abteilung der Gesellsehast wird bis zum
Friedensschluss besonders die Forderungen zu popularisieren
versuchen , die in der bekannten Eingabe 'der Wirtschaftsverbände
niedevgelegt sind, nach dem Krieg ergibt sich von selbst die Ver¬
legung des Schwergewichts der Tätigkeit auf das Gebiet der Zoll¬
politik , der Sozialgesetzgebung, des Arbeiterschutzes usw. — Das
Wirken einer Organisation , die durch die oben angedcuteten
Mittel -eine Menge Zeitungen völlig in die Hand bekommt , be¬
deutet eine grosse Gefahr für die Interessen der Minderbemit¬
telten !

Der Staat muß Geld genug dafür haben!
Die Sorge für die Hinterbliebenen der im Krieg Gefallenen

«nd für die Kriegsverletzten wird nach dem Kriege eine Ebren-
Pflicht für das Reich sein. Mo die Auffassung zutage tritt , daß
das Reich zu einer auskömmlichen Versorgung dieser Kriegs»
opfer nicht bereit oder imstande fei, muß ihr entgcgengctreten
werden. Wenn sich irgendwelche Stiftungen an die öffentliche
Wohltätigkeit wenden , um die Mittöl für die spätere Versorgung
von Kriegsinvaliden zu bekommen, so braucht man sich nicht
gegen «ine solche Dättgkeit an sich zu wenden. Man muß es
aber zurückweisen , wenn dies Beginnen begründet wird, z . B.
mit den Worten :

„Der Staat wird für die Hinterbliebenen und Invaliden
unseres Erachtens nicht die wünschenswerten Mittel zur Ver¬
fügung haben.

"
So sagt das Komitee für den „ Schmied von Essen " in einem

Anschveiben , in dem eS um Stiftungen für den eisernen ^
Mann

ersucht . Ganz im Gegenteil zu dieser eigenartigen Begründung
sind wir der Ansicht , dass der Staat dafür erforderliche Mfttel
in weitestem Umfang zur Verfügung stellen muss. Er kann
eS auch , wenn er an der richtigen Stelle zugreist . Er kann es
um so besser, je opferwilliger dann die Besitzenden sem werden.
Leider besteht die Befürchtung , daß sich dann gewisse Kress«
vor solchen Opfern zu drücken versuchen ^ die heute für ein paar
Hundert oder Tausend Mark eine Plakette für irgend einen
eisernen Mann stiften und dafür im „goldenen Buch" verewigt
werden.

Die Berhältniffe in Südwcstafrika .
Das in Deutsch-Südwestaffika von den Engländern gefangen

genommene deuffche Sanität spcrsonaI ist , im Austausch, jetzt noch
Deutschland zurückgekehrt . Dadurch ist eS jetzt möglich , ein
einigermaßen sicheres Bild über die Zustände im Schutzgebiet
zu bekommen. Tie Beamten der dortigen Niederlassungen heben

S grössten Teil ihre Tätigkeit wieder ausgenommen, die gc>
tlichcn Unternehmungen unterstehen natürlich der englischen

Aufsicht . Zahlreiche Farmen sind zerstört, dagegen haben die
Städte wenig oder gar nicht gelitten . Der Verkehr leidet unter
dem Mängel an Bermittcln , weil von den Engländern auch die
siskalische Landbank unter Sequester gestellt worden sst.

Die Waldschäden in Ostpreußen.
AuS Königsberg wird gemeldet, dass sich nach amtlichen

Feststellungen der . durch die Nusseneinsälle in Ostpreußen in den
Privatwoldungen ungerichtete Schaden aus 1200 000 Mk. be¬
lauft . Auf den Regierungsbezirk Gumbinnen entfallen davon
e :n« Million Mark.

Sudrsche Politik.
In einem Aufruf des badischen Bauernvereins

an dessen , Mitgüsder heisst eS :
„Bringt eure Noräte , namentlich Milch , Butter , Gier,

Kartöjfetin, freiwrllig auf den Markt ; lasst euch Nicht
durch dir festgcsetzten Höchstpreise ab halten und laßt es
nickst auf Zwcngsmatzregetn ankommen ! Ader
vermiünstige Landwirt kann es nur billigen, wenn, die Regie»
rung energische Maßnahmen zur Regelung des NahrungAmÄ-
tslMarktes getrostem 'hat oder noch treffen wird und Höchst -
pveisc für Butter . Milch, Schweine. Fleisch usw . festgesetzt hat
öder noch sestsctzen wird . Alle Vorwürfe 'über zu hohe Preise
werbe , durch drc amtlick)« Preisfestsetzung beseitigt. ( ? )
Sorgt für die - weitere Aufrechterhaltung der bisher bestcm-
dem-en guten Beziehungen zwischen Stadt und Land ! Arbei¬
tet nicht den , ine Nahrungsmittel verteuernden Zwischenhandel
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in die Hände, sondern sucht eure Erzeugnisse soweit möglich
unmittelbar an die Verbraucher , seien es nun
Kommunen , landwirtschaftliche Bereinigungen oder Privar «
person-en, abzuisetzen ! Erschwert nicht durch Zurückhaltung
eurer Kartoffelvorräte die Lage der auf dieses Nahrungsmit¬
tel hanptlächlich angewiesenen ärmeren Bevölkerung! Der
Landwirtschaft darf nicht der Bovwurs gemacht werden , sie
habe durch Zurückhaltung der Vorräte die Schwierigkeiten der
Volksernährung , noch verschärft. Die badischen Landwirte
dürfen in dieser Beziehung 'hinter ihren Übrigen Bcrufsge»
nvsscm im Deutschem Reiche nicht zurückstehsn . Bedenkt , daß
gerade diejenigen Bevölkcrumgskre 'ffe, die auf eine billige Ver¬
sorgung mit Kartoffeln und sonstigen Nahrungsmitteln hof¬
fen , im entscheidenden Zeitpunkte für den der Landwirtschaft
damals so notwendigen Schutz eingetreten sind und
daher heute mit Recht eine genügende Lebensmittelversorgung
von derselben erwarte « dürfen !

Jeder Staatsbürger und daher auch jeder Landwirt hat
in der gegenwärtigen Zeit 'die ganz besondere Pflicht, nach sei-
nsn Kräften und Mithin 'bei der Durchführung der notwen¬
digen , wtrstchastlichem Massnahmen mitzuwirken. ES wird da¬
her auch bei Verstoß gegen die gesetzlichen Vorschrstten der
strengste Mahstab angeleA werden,

Landwirte I Mitglieder !
Je gewissenhafter ihr die gesetzlichen Vorschriften befolgt

und je eifriger ihr dir Betreibungen dar Regierung zur Siche¬
rung der Volks>wnährung unterstützt , .desto mehr tragt ihr zur
Erhöhung des Ansehens und der Bedeutung des landwirt -
fchaftvichcn Berufes bei und einem umso berechtigteren An¬
spruch kann dre Landwirstchaft auch in Zukunft auf die Erhal¬
tung und 'den Schutz ihrer Existenz durch die Gesamtheit der
Bevölkerung erheben ! "

Auch das Landw irstchaststche Wochenblatt erläßt einen
ähnlichen Aufruf . Desgleichen der Genosfenschafsverband
Badischer LcmdNnrtschaftlicherDereftiiMngen .

Diese Aufrufe wären sicher nickt erschienen , wenn ' sie
nicht dringend ' notwendig wären . Hoffentlich haben sie die
Wirkung , daß die landwirtschaftlichen Produkte vor allem
die Kartoffeln , nicht mehr zurückgehalten werden.
Sollte sich auch diese .Hoffnung als trügerisch erweisen , dann
allerdings bleibt Nichts anderes übrig , als mit der Be¬
schlagnahme nnd Enteignung vorzugehen.

Betrug beim Verkauf von Wurstwaren.
In Freiburg i . Br . hat eine amtliche Unter¬

suchung folgende Schwankungen , des Gewichts bei je 10
Stück Würsten ergeben : Servelatwurst (16 Pf . ) zwischen
480—775 Gramm ; Bratwurst (15 Pf . ) 420—560 Gramm ;
Leborwurst (12 Pf . ) 660—1050 Gramm ; Blutwurst
(12 Pf ) . 1130 - 1580 Gramm .

Um diesem Betrug vorzubeugen , wird das Bezirksamt
Freiburg künftig Höchstpreise für Wurstwaren mit der Be¬
stimmung festsetzen , dass 10 Stück der sogenannten abge¬
bundenen Würste ein bestimmtes Gewicht haben müssen.
Dabei werden für die Trockensubstanz der Wirrst feste
Gvenzzahlcn 'bestimmt . Manche Würste wiesen bei der
amtlichen . Kontrolle einen Wassergehaljt von 81,2
Prozent auf .

Und was geschieht mit den Wucherern , die das
Publikum auf solche Weise betrogen und um ihr Geld
geprellt haben ? Für die wäre eine gesalzene Ge¬
fängnisstrafe doch wohl am Platze.

Me oordereiteilde Sitzung der MitenKmmer.
* Karlsruhe , 33 . Nov. Gestern abend um 6 Uhr trat die

Zweite Kammer zu einer vorbereitenden Sitzung , welcher auch
der StaatSminifter Dr . Frhr . v . Dusch anwöhnte, zusammen.
Es war ein herzliches Begrüßen unter den Abgeordneten, von
denlsu 20 in Feldgrau , vielfach geschmückt mit dem Eisernen
Kvsuz und einer badischen OridensauSzetchnung erschienen
waren . Zum erstenmal waren in der Kammer anwesend Geistl.
Rat Münstevpfarrer Weiß , der neue Abgeordnete für denL4.
Wahlkreis (Ettenheim , Emmenidingen, Lcchr ; für den verstor¬
benen Abg. Hcnm inger ) und der sogialdemokvatische Parteisekre¬
tär Strobel , der neue Abgeordnete für den 62. Wahlkreis
Mcmm.he.ym Stadt 5 (für den verstorbenem Abg Süßkind ) .

'Wenige Minuten nach 6 Uhr eröffnete Präsident R » he¬
tz urft , dar noch bis zu der am Mittwoch erfolgenden Neuwahl
des Präsidiums , den Vorsitz einniirmnt, die Sitzung und 'begrüßte
in sehr herzlichen Worten die Erschienenen, vor allem dresonigen
Abgeordnetem. die Än Waffemckleid anwesend und aus dom Felde
vom Westen und Osten und von den Gestaden der Donau zu den
Beratungen gekommen sind. Er gedachte wcstter das Abg . B i t-
t c r . (Natl .) , der für daS Vaterland sein Blut vergossen und 'der
Abgg. Dr . Frank (Soz . ) und Wagner (Natl . ) , .die ihr Leben
für .das Vaterland zum Opfer gebracht haben, lieber die A r -
beitserntei .ilung des Landtags .machte Präsident
Rohrhufft die Mitteilung , daß nach der heutigen Eröffnung , und
der ersten Sitzung am Mittwoch die erweiterte Budgetkommis-
sion Aber den Stvatsvoram .schlag beraten, wird und daß während
dieser Zeit keine öffentliche Sitzungen abgehalten werden sollen .
Ende dieses Jahres , viiellecht auch erst im Januar , wird dann
das HauS wieder zusammentreten und seine Aufgaben' erledigen^
Unsere Zeit , die der Tat gehöre , erfordere, daß 'das Wort zu¬
rücktrete und daß lange Erörterungen gespart würden - Sei der
Friede da . so westde e-ü außerordentlicher Landtag «inberufen
wenden, der dann alle diejenigen Fragen , beraten könne , die uns
schan jetzt bewegen, die aber wegen .der Zeitlage noch zurückge¬
stellt werden, niüssen.

Sodann begrüßte Staatsminister Dr . Frhr . ». Dusch na -
me.n8 der Gr . Regierung die .Abgeordneten und wünschte der :
Verhandlungen den. besten Verlauf .

Präsident Rohrhur st teilte noch mit , daß am Dienstag
rachmittag halb 6 Uhr die Abgeordneten im Schloß vom dem
GrvßherzogSPcmr «mpfanigen werden — Die erste öffentliche
S 'tzung .der Zwsiten Kammer am Mittwoch halb 10 Uhr wird
zunächst die Wahl des Präsidenten und der Vizepräsi¬
denten vovnckbinon, die Kommissionen bilden und den Bericht der
Dahlipnüfungskomm 'ssion Höven Dann wird Frnanzminister
Dr . Rheinboldt das BAdget vorlegen Di« Rede des
FinanzminsiterS wird dieses Mal noch weit ausführlicher fein,
als in früherem Jahren , da der in der Rede enthaltene Stoff
ungewöhnlich reichhaltig ist. — Kurz vor halb 7 Uhr wurde dann
die Sitzung geschloss«n .

flus der PnrteL
Genosse Emil (Stilen f -

Genosse Emil Eiken , Stadtverordneter in Altona vnd
Vorsitzender und Sekretär des sozialdemokratischen Zentrabwr -
einS Mir den sechsten schleswig -holsteinischen RcichstagSwohlkreis
(Ottenson -Pinneberg - Elmshorn ) ist plötzlich erst 48 Jahre all ,
gestorben. Er kam am Donnerstag um die Mittagsstunde gerade
em8 einer Sitzung vom Altonaer Rathacise und brach in nächster
Nähe, aus dem Kaiscrplatz. plötzlich bewußtlos zusammen. Pas-
santen veranlahten seine sofortig« Uebersührung in das städtische
Krankenhaus , wo der Arzt einen schweren Muterguß ins Gehirn

! seststellte . Ohne die Besinnung noch wieder erlangt zu haben ,
starb Eilk-cn in der Nacht nach seiner Einlieferung . AIS Sohn
einer Landarbeiterfamilie aus einem schleswig -holsteinischen
Dorfe hat er die Nöte des prolerarischen Daseins schon in frühe¬
ster Jugend kennen gelernt und so war es ganz selbstverständlch
daß er, ctls er in Ottensen als junger Zigarrenarbeiter tätig
war , rasch Anteil nahm an der sozialistischen Bewegung, die '

damals durch das Ausnahmegesetz ntedergehalten wurde. In¬
telligenz und Ester trugen ihm bald die verschiedensten Aeniter
in der Arbeiterbewegung ein . Nachdem er zuletzt den grossen
Ottenser Parteiverein geleitet hatte , wurde er bei Gründung
des ZentnalvereinS für den feckssien Kreis im Jahre 1904, dessen .
Vorsitzender und Sekre -tär . In dieser Eigenschaft hat er für .
den Ausbau der Organifativn viel getan . Auch sein kommunales
Wirken in Altona wird unvergessen bleiben. Insbesondere
widmete er sich den mannigfachen sozialen Aufgaben mit treuer
Hingabe. ?luherdem war er Mitglied des Bezirksvorstandes
der ichleswiy-'holsteimifchen Partei and Vorsitzenderdes Ausschus¬
ses vom. Deutschen Tabakarbeiterverbande . In allen seinen
Funktionen hat er sich auf das trefflichste bewährt . Sein An¬
denken ' wird in Ehren gehalten werden von. allen, die ihn
kannten .

Ausschluß aus der Landtagsftaktion .
In ., der letzten Sitzung .' des Meininger Landtags übergab

di« sograldcmokv2 .tis<he Fraktion dem Präsidenten eine einstimmig
gefasste Erklärung .dass der Abgeordnete für den Kreis Pöß¬
neck , Paul Seige , langjähriger LandeSvofftand für Sach¬
sen-Meiningen , als nicht mehr zur Fraktion gchörig betrachtet
wird . Dieser Beschluß ist die Konsequenz des Verhaltens Sei .
ges in einem gegen ihn wegen Unterschlagung fremden Ge des
eingeleiteten Strafverfahrens . Seige behauptet , er sei unschuldig
und die Anzeige lediglich ein Racheakt . Anstatt nun auf ,eine
Rehabilitierung zu dringen , weigerte er sich, an der gegen ihn
am 16. November vor der Strafkammer in Rudolstadt anyesetzten
Derbandlung zu erscheinen und seine Unschuld zu beweiseil .
Vielmehr sehützie er seine Immunität als Abgeordneter vor und
nahm an den am 16. November beginnenden. Landtagsverhand¬
lungen teil . Die Fraktion ließ durch den Genossen Hofmann
erklären , daß wir Sozialdemokraten stets für den Schutz der
Immunität eingetreten sind, dass es aber Fälle gäbe, wo «S
EhrcnMicht eines Abgeordneten sei , sich Nicht aus seine JimnMii-
: ät zu .berufen Dies sei hier der Fall . Da Seige diesem Ver¬
langen der Fraktion nicht nachgelommen ist, muhte er, um das
Schild der Partei reim zu halten ', vom der Fraktion ausge¬
schlossen werdem.

Neber den Parteitag der schweizerischen Sozialdemokratie
wird der „Franks . Ztg ." ans Aarau berichtet . .

Der
ordentliche Parteitag der Schweizer Segmldemokva.tie ist so
zahlreich wie noch nie ein sozialdemokratischerParteitag in der
'Schweiz besucht . Etwa 450 Delegierte sind cmwffend. Don der
Dozialdentokrertie des Auslandes ist nur die italienische
Partei ossiziell durch eine Genossin vertreten . DaS «UrSivärliqe
Sekretariat des Organ !isati0'Nskomi 'te>es der sozialdemokratischen
Arbeiterpartei Russlands hat sich in einem Begrüssungstelegramm
solidarisch mit den Fw ied ensbestrebungen der Partei
erklärt . Das Gedächtnis Keir HiardieS ehrte die Brrsamcn-
lung durch Erheben von den Sitzein. Die grosse Teilnahme an
dem gegenwärtigen Parteitage gilt im erster Linie der Frage der
Parteiorganisation , der Schaffung einer Parteieinheit .

Eine leidenschaftliche, grundsätzliche AuSeinan'Lersetzmig
zwischen den radikalen Einheitsfreunden und den gemäffgteren
Grütlianern , die thre historisch 'begründete Sonderstellung in¬
nerhalb der Partei nicht aufgeben wollen, rrvhm den ganzen
heutigen Nachmittag und Abend in Anspruch . Der Parteitag
stimmte schliesslich mit fast 400 Stimmen grundsätzlichder Ver¬
einheitlichung der Partei zu und nahm mit 272 gegen
127 Stimmen 'die sogenannten Berner Anträge am . Da¬
mit ist da.s Zentralkomitee des GrütliVereinS als solche« anS
der Geschäftsleitung ausgeschaltet ..

Der Parteitag nahm dann Stellung zur internationolun
Zimmer Wald er Konferenz für bon- Frieden . Wenn
auch der Antrag , den Zusammentritt 'der Konferenz grundsätzlich
zu begrüßen und die von ihr angestrebte Aktion ideell und ma¬
teriell zu unterstützen^ sowie den Minderheiten in den krieg-
führenden Län,dern die Sympathie der Partei zu entbieten, mit
330 gegen bl Stimmen angenommen wurde , so ging ein Zu¬
satz a n t r a y , der die Ansieht ausspricht, dass 'der Friede
nicht durch Fortsetzung das Krieges, lon 'dern durch die revo¬
lutionäre Aktion der Arbeiterklasse erreicht wev-
den könne, doch nur gegen eine sehr grosse und entschiedene Mn .
derheit der besten Köpfe und erfa 'hrein'sten Mitglieder in der
Partei durch. 263 Stimmen ' wurden für , 141, also über ei«
Drittel , gegen diesen' Antrag gezählt , wobei sich eine größere
Anzahl von ' Gegnern auch ihrer Stimme enthalten ' hat. ES siel
das Wort : „ES ist ein Wahnsinn , zu glauben , durch eine
sogenannte revolutionäre Aktion könne der Krieg beendet wer¬
den-, wenn sein Ausbruch nicht einmal in Italien dadurch vev-
hindert werden konnte" . Aber die alte Phraseologie fand bei
den jüngerem' und den welschen Parteimitgliedern eine Mehrheit.

Im Anschluss cm diesen Punkt 'der Tagesordnung beschloss
der Parteitag die Initiative eruf Abschaffung des Milr »
tärstrafrechts und der Militärgerichtsbarkeit auch während
der Mobilisation einzulciten .

Die vom Parteitag beschlossene Vereinheitlichung
der Partei machte die Wahl einer neuen Geschäftsleitung nötig.
Dabei rückte heute nackmittag die Gefahr einer Spaltung
in. der Partei nochmals nahe , weil der Parteitag entgegen dem
Vorschlag , die Mtgliederzahl der Geschäftsleitung von
11 auf 18 zu erhöhen , zunächst auf der bisherigen Zahl von 11
bestand, wodurch die Gvütlioner bis auf ein Mitglied aus der
8»cfchäftSfe!ltung ausgeschaltct wonden wären . DteseS Mitglied
Pflüger (Zürieo) erklärte denn auch, die Wahl in das Elfer-
fcmitee nicht annehmen und ein weiteres Zusammenarbeiten
der Grütltamer mit der Partei nicht gewährleisten zu können .
Daraufhin zog der Parteitag den Antrcig in Wiedererwägung
und stimmte im Interesse der Verständigung schliesslich der Wahl
von 16 M i t g l i ed e r n in die Geschäftsleituny zu. Drei van
ihnen sollen Vertreter der französischen Schweiz fein.
Die Grütlianer verlangten 4 von 'den 15 Sitzen . Gewählt wur¬
den nur zwei Vertreter des Grütlivereins . Doch trat em«s
der gewählten radikalen Geschäftsleitungsmitglieder zugunsten
eines Grütltanevs zurück . Mt dieser Vertretung durch drei
Mtglieder in der Geschäftsleitung erklärten sich die Grütlianer
driraus einverstan 'den . Eine Spaltung der Partei ist also ver¬
mieden.

Der Parteitag nahm u . o . noch eine Reihe bon Thesen zur
Wirtschaftspolitik und Finanzreform des Bun¬
des an , Heren wichtigste die Forderung eines ständigen staatlichen
Getreidemonopols und die Vorbereitungen zur Einfüh¬
rung einer dauernden direkten progressiven Bundetz ,
sreuer sind. Einstimmig wurde auch gegen die verfassungs¬
widrige Einschränkung der Pressefreiheit durch bi«
Militärjustiz Protest erhoben.

Sozirrle rdundschau.
Dir Arbriierwohnungsfürsorge der Landesversicherungs-

anstnlt Baden .
Am Ende dieses Jahres werden 23 Jahre verflossen sein,

seit de LaN'desdersicherrmgsanstatt Baben zu Kauf- Tausch,
Schuldentilgung oder Neubau von Arbeiterwohnungcn Darlehen
zu ermäßigtem Zins und regelmässiger Abzahlung zu geben be«



Nr . 274 . Dienstag , den 28. November 1915 . Seite 4.gönnen Durch Vermittlung der Gemeinden sind 105 Ar»beiterwohnhäuser mit 492 Wohnungen gebaut morden. Nur Mt©emeinben Freiburg und Pforzheim habenrhvem Eigentum behalten . Die 28 gemeimrützu
und Pforzheim haben die Gebäude in

. . , Lbcn . Die 28 gemeinnützigen Dauvereineund Gesellschaften haben 698 Gebäude mit 1610 Wohnungm et 'stellt und ausnahmSlo » in ihrem Eigentum behalten-. Neben denGenreinden und den gemeinnützigen Dauvereinm erhalten aberauch die Versicherten zum Bau , zum Ankauf oder zur Entlastu .ignon Arbeiterwohnyebäuben Darlehen von der Dersicherun-gG-
anftalt und e» haben bisher die Versicherten für 6849 GebäudeDarlehen erhalten . Ende 1914 waren noch 8240 Versicherte im
Besitz deli -chener ©ebaube. Somit sind 1109 Versicherte ausdem Vertrag auSyeschieben ; sie haben ihr Darlehen zurückbe»«chlt , nicht selten auf Grund anderweitiger Gel'dausnahm«, nm»er AmortisatianSpflicht zu entgehen. Die Zahl ber Wohnungender 6349 beliehenen Gebäude fern auf das doppelte Wer12 600 ) angenommen^ werden. Die Zahl der nenWbauten Woh¬nungen durfte 8000 wohl übersteigen. Auch an Arbeitarberwurden Darlehen gegeben , allerdings nur in geringer Zahl.Di« Rückzahlungen der Darlehen erlitten gerade tm Jahr 1914durch den Krieg erhebliche Gtörmigen und eS mutzte vielen Zah¬lungsfristen gewährt werden.

* Bon der freien Vereinigung badischer Krankenkasse « . Mit» auf die Krirgkzeit hatte Me frei« Vereinigung der badre
rssen beschlossen, bi- auf weiteres eins LandeSoersamm»tuitg nicht abzuhalten , dagegen die üblichem Ausfchutzsitzungenauch während der KriegSzeit regelmähig «inzuberusm . Euiesolche fand am 20 . d. M . wiederum statt ; sie tagte Im -Sitzungs¬saal« der Handelskammer in Lahr und war von 20 Vertreternder größeren Orts «, Betrieb« - und JnnungSkranVenkaffen be¬sucht. Ms Vertreter des VersicherungSamts Lahr wer Herrtberamtmann Hofheinz erschienen .

Timen breiten Raum in den Verhandlungen nahm bi« Frageüber die Ersatzansprüche der Krankenkasse « auS den KriegSfolsonund die Mitwirkung bei Beseitigung ber Kriegsschäden in An¬spruch. ES wurden Leitsätze angenommen über,die BerechnungdeS KostenersatzsS sowohl bei Äässenmitglie-bevn wie bei Nicht¬versichertem Auf der fc-stgelegten, Grunblage erklären sich dieKrankenkassen bereit , der Fürsorge gesundtzeitSböschäbigter . indie Heimat zurückkehrender Kriegsteilnehmer ihre Verwaltungund ihre Einrichtungen weitmSglkck-st zur Verfügung zu stellen .Ferner wurde eins wirksame SäuglingSfÜrsorge nach dem Kriegefür nötig erachtet. MSbann wurde ein Bericht über Verhaus -lungere mit dem deutschen Apothekerverein über dt? Arzneimlrtel -oersorgung entgegengenammen . ES sollen Vereinbarungen an.gestrebt werden , di« günstiger sind «I* das tSntegenfommem mitdem. ZwangSrabatten . Der Kassenbericht ergab eine Vermögen»-»zrmahme von rund 900 Ml mtb einen Mitaliedrrsianb oon380 000 .
* Die Kinderversichernng bet der BslkSfürsorge, wie sie durchden im Jahre 1914 etngeführten Tarif IV & hauptsächlich aKon firm ationtzversicherung ermöglicht wird, gibtEltern Me, günstige Gelegenheit, gegen Bezahlung einer kleinenregelmäßigen Prämie für ihre Kinder <Lei Erreichen de.r 14 .bezw . IS . Lebensjahres eine Dumme sicherzustellen , die in denmeistkn Fällen genügen wirb zur Schaffung einer guten Grund¬lage für dt« Ausbildung zu einem geeigneten LsbenSberuf. Dafür eine so kurz« BersicherungSdauer nur Kinder von 0 bis 3Jahren mit Nutzen versichert werben können , ist allen Ellernbringend zu empfehlen, ihre Kinder im frühesten Alter ,möglichst bald nach der Geburt , zu versichern. Versiche.rungen können abgeschlossen werben mit einem HalbmonatSber.trage von 30, 40, 80 , 60 Pfg . und mehr, solange die Ber siche.rung *funwne 1600 Mk . nicht übersteigt. Die VersnherungSsumm^wirb mit den angesammelken und um 3l4 Prozent Zinset » :»»vermehrten Gewinnanteilen beim Tobe, spätesten» n^ h Ablaufder Versicherung anSgezaihlt.

ViS zum 30 . September 1918 waren für Tarif IVa in Kraft11846 ?tersicherung<n mit einer Versicherungssumme von2171 478 Mk.

Gewerkschaftliches.
* Pforzheim , 22 . Nov . G ewerkschaftSjuviläum » .f e i « r . Wenn schon ber schreckliche Krieg und der Ernst der Zeitlärmende Festlichkletten »erbietet , so war «» am gestrigen Nutz«sonniag erst recht still in der Gtabt , zumal am nächsten Dienstagwieder ein« stattliche Zahl älterer Männer zum Heere eins«,rücken hat . Wer trotz all dem wollte das EewerrfchaftSkartellden Sonntag nicht vorübergehen lassen, um in einer bescheidenenfftiet da» 26jährige Jubiläum der General ko mm '

s .tion der Gewerkschaften Deutschland » zu begeben .Im Saal 'btt Zentralherberge fand sich am gestrigen Nachmittag« ine wenn auch klein« Gemeinde zusammen , um den Dorten de».Kartellvorsttzenbm Kollegen Kluge zu lauschen , der in markigerBede 'der Bedeutung bar Tage» gerecht wurde und den Wer ' «.

Eingrgangrne Bücher und geitschrifken.(Alle hier verzeichneten und besprochenen Bücher und Zelt,schrtften können von der Bartetbuchhandlung bezogen werden .)
Arbeiter - Jugend . Die soeben erschienen « Nr . 34 be» sieben,kn Jahrgangs hat u. a . folgenden Inhalt : 26 Jahre General -kommission der Gewerkschaften Deutschla.nd» . — Min FreundDchu 'Isse . Bon Karl OkonSki ( tm Feldes . Fortsetzung. — 1800bi» 1916. Gedicht von Paul Brerttum. — Wikiugertum . Von ©.Sommer . ( Mit Abbildungen. ) — Tic Bücherei des jungen Ai .beiter» . Von Roland . — Sehnsüchtige Stunde . Gedicht vonMap Barchel (im Felde) . — Geschichtsschreibung . Von W..Herold. — Einem Erblindeten . Gedicht von Ernst Pverqang . —At» der Jugendbewegung . -

Tplelplan des Hoftheater» Karlsruhe.
Mittwoch, 84. Äov. C. 80 . „Tannhäuskr und der Sängerkriegaus Wartburg " in 3 Akten von Richard Wagner . (Anfang6 Uhr, Ende gegen 10 Uhr. (4,60 Mk.)
Donnerstag . 26 . Nov . 8t. 19. „Karinta vsn Cmtanben ", Dramain 3 Akten von DÜlderg. Anfang X8 Uhr, Ende 10 Uhr.(4Mk .)
Freitag , 26. Nov . B. 19. „Das goldene Blich", DramatischesGedicht in 8 Abteilungen von Grillparzer . 1 . Tskl. „DerGastfreund ", Lrauersp .el in 1 Akt von A. Feil . „Die Argo-nauiem. Trauerspiel in 4 Men . Anfang 7 Uhr, End«10 Uhr . (4 ML)
LamSdag, 27. Nov . A . 81 . Zum erstenmal :- „HerrschaftlicherDiener gesucht", Schwank in 8 Akten von Eutzen, Burg undLouis Taufstein . Anfang VS Uhr, End« V»10 Uhr. (4 Mk .)
Sonntag , 28 . Nov ., nachmittags ' 9 Uhr : 3. Sondervorst. Ermaß .Preise : „Ein toller Einfall ", Schwank in 3 Akten von Laufs .Anfang 2 Uhr, Ende 4 Uhr. (8 Mk . ) — Bon Donnerstag .26. d. M», vormittags 10 Uhr an , werden an der Vorver.

simfsstekle .des tzoftheater» keine Borverkaufsgcbührcn er¬
hoben .

— Ment » % 7 Uhr : 58 . 20. „Aida", große Oper in 4 Aktenvon Bevdi. Anfang Wi Uhr. Ende % 10 Uhr . (4,60 Mk .)Montag , 20. Nov . A. 22 . „PAenblut "
, Operette kt 8 Bildernvon NedVal . Anfang 7 Uhr, Ende 10 Uhr . (4,60 Mk .)

gru mar unermumrcy rang, vuia , «wiuim-wie KlavierVorträge die Erschienenen aufs angenehmste zu un»
terhalten . So waren e» einige schöne Stunden, welche vir in
bieder schweren Zeit ber Not erleben durften. —

stns dem evnds.* KvnigSbach Sei Durlach . S8. Nov . Gedenktag . Heutevor 60 Jahren war di« Gemeinde Köntgtlbach von einem größereSchadenfeuer heimgesucht wovden, du» 60 Gobaud«, darun¬ter 4L Wohnhäuser , in Afche legte uaid 68 Familien obdachlos
mevthte.

* Eggenstein, 22 . Nov . Auszeichnung Der als Unter-
offiztsr der Artillerie im Felde ftchenbe Genoss« Schreibervon hier wunde für ««wisse«« Tapferkeit vor dem Feinde mitder Kayt-Fmobnich -BesMwtowbaille auBynzeichnet .* Heidelberg, 22 . Nov . Der Seismograph der Kömg-
stuhlstermvarte venzeichnete in der Frühe de» 21. November ein
mitwSstarLe « ftemtbeben, da« um 1 Ulhr 24 Min. 24 Sak. nachts
einsetzt«. Die langen Wellsn begannen 1 Uhr 49 Min. 36 Sek .,
,bas Maximum wunde 2 Uhr 8 Min. 7 Sek. aufgszevchnet. Um
etwa 3 Uhr erlosch die Bewegung. Die Entfernung des Herdes
beträgt etwa 8000 spilometer.* Heidelberg, 22 . Nov . Schwer geprüft wunde die in
Mtsübach lobcntbe FamK'ie .des Gemeinlderats Peter Urban .Seit KrrogSauÄiruch erkrankt , starb Urtban vor emfgen^ Mo¬
naten . Nun erhielt die Witwe di« Nachricht , ba% ihr «im# gctSohn gefallen fei. Diese Nachricht ging der betagten Stau sv
zu Herzen , !datz sie jetzt .ebenfall« des Zeitliche gesegnet hat.

Mannheim , 22 . Nov . Aus Furcht vor Strafe
-bvachte sich gastevn nachmittag kurz nach 4 Uhr der 10 Jahve «Ate
56«IMchüiler RrBert D.. Sohn de» Jnvaliben Albert D.. in der
eltesilicbon Wohnung mit dem Küchönmess« «inen Stich in s«
HcwWkgentd bei . WHwervcrletzt Wurde der Junge ins Mgem.
Krankmuha»» überführt. ^* Vom Oberrhein , 22 . Nov . MrAich Ht unter Führung idvS
Vvrfltzsridsn der hisiortschansiguarischm Gesellschaft im der
Schweiz Dr . Sichkin eime BesichtiMnq Her neuesten A u Sg ra -
dnugen am 'dem wohlbekannten RömerkastM Augst vorge-
nommen Ivvildrni. Die neuen Ausgrabungen haben wietdernm
wertvolle Fundstellen au» der Röme-nzcit bloSgelegt ; so u. a.
Baderüume «wb FeuerunaSanlaaen, die durchweg noch gut er-
halten sind. Die neuen Fundstellev sind noch nichts ganz freiye-
legt. Di« weiteren Ausgrabungen sollen erst rm nächstem Früh¬jahr wieider «rufgenvmmsn lwelldeu.

Nonnenweier (Amt Lcchr ) , W . Nov . Samuel
rank f . Hier starb gestern nach längerer Krankheit

.„ err Samuel Frank , der Vater unseres früheren
Mannheimer ReichstagsabgLordneten Dr . LudMg Frank.
Der Verstorbene , der mit großer Liebe und Verehrung an
b«m Sohne hing , dem eine so glänzende Zukunst winkte,wurde durch dessen frühen Soldatentod im September v . I .
schtver getroffen und vermochte den harten Schicksaldfchliag
offenbar nicht mehr völlig zu Merwinden . ^

Er hinterlützt
neben den beiden Brüdern Ludwigs und einer verheirate¬
ten Tochter die tiefbekümmerte Wmve , der nach dem Ver¬
lust ihres Lieblingssohnes auch dieser harte Schlag nicht
erspart bleiben sollte .

* « rombach bei Lörrach. 22. Nov . Ein grätzkicherFund wund- vier gomacht . In einem leer steherchm zum Ab¬
bruch Restimmien Hau» der Fwma Gaör, Grvhmarm wuvde

^
die

schrm vollkomman in Verwesung Äbergeganiger« Leiche eineS jun¬
gen Mamno» Miideckt. Bei der sofort eingeleiteten UntersuchungwurHe -laut „Oberländer Boten " bi« Lerche als bte eine » ge¬
wissem Tfcheulrn amS K«rN!bevn Dentiftziert , der im August d. I .svurlo» von Kandevn verschwunden ist. Der etwa ISjähriyeBursche ist daanal» nach e -mvm Streit setn-sn Gltevn emtlau-fmund mutz sich dann, nachdem «r einige Zeit umherirrte, in da»leer stehnnlde Gclbäuve der Firma Grotzmann in Brambach ein»
geschlchrn haben. Hier fand er in bem Nachlaß «iur» Italiener»,der früher .da gewohnt, einem Revolver, mit 'dom er sich , wie bte
Untersuchung «lk- sicher ergibt , selbst -da» Selbem nahm.* Jttenschwand bei FvShnd, 22. Nov . Am Sam-Stag frühbrannte das Anwesim >de» Laüdwtet» Isidor K « Iller , «imSltevte Holzbau , vollständig nieder . Uever die Entstehumy»ur»-lache ist nicht» befannt Außer dem Gebäude sielen di« Futtev»Vorräte und Fathoniste >dem verheerenden Elemente zum Opter.Ds » Vieh Sonnte auch nur zum Teil gerettet werden . DerSchaden wird auf etwa 20 000 Mk. -geschätzt.* Weil bst Lörrach 22 . Nov . Am Dmmltea morgen ftetfre
sich bet SOiflbtige Friedrich Glaitacker auf ba» Femitersim»
seiner im dritten Stock belegenen Wvhmmg und stürzte dann in.
folge UebergeSvicht» auf bte Stratz«. Gr -Splitt dabei innerlicheBaÄetzungen, am denen -et dann mittags getttwben fft.

* 8 #« ber schweizerischen Grenze . 23. Nov . Vom 36. Novem¬ber ab darf Käse , inSbcsvndere Kräuterkäse , nur noch in
^
Den»

düngen vom- -höchstens SM Gramm ohne besondere Bewilligungaukyeführt werben . Und zwar darf jede Person oder Firma, im
Tage nur «ine Sendung in diesem Gewicht in» Ausland «bgehenlassen. Die Ausfuhr von - Butter ist ganz untersagt D«.
sondere Ausfuhrbewilligung hierfür wird nicht mähr erteilt.

SekaNrnr Badener ,
Den tieifttiftf fftn U « lcrl < » 4

$Urb «i :
Albert Sls -enhanS : Musk . stud . theol . FranzH e b 1 1 1 e und Inf . Konrad Z h ä tt e k von Karlsruhe .UO . Christian - U l m e r von Pforzheim . KriegSfreiw .Mar B u r b u l l a von BirkenfÄd . Musk . Eugen L « i n- Svon Büchenbronn . KriogSfrsiw . stub. theol. Karl Bickelvon Helmstabt bei GinSheim . Gesr . Walter Voat von

Heidelberg . Redakteur Stephan Pollmann , früher ander Redaktion der Oberbadischen Po -Äszeitung in Freiburg .Unterlehr -er Ernst Renkert in Kehl. Unterlehrer Ed.Arnold ; Lt . d. R . Ferdinand Kraetz und SergeantOtto Zetser von Freiburg , und Res . Gottfried Weg -
mann von Sipplingen bei UeberÜngen.

Gerichtszeitung .
* Mannheim , 22 . Nov . Wegen schwerer Mitzhandlun-g einesPolizeibeamtcn hatten sich die Drüber Karl Und Ludwig Joachiml. uB Neckarau var dem Richter zu vemntworten . Sie hatten mit

x -llrnyrn ixm -patizci ^eainrcn ,Tin«Ti -coüei uiro nv >n»gen derart auf Stckinger ein , batz er zusammenbrach. Ein D3be ) .piSb spaltete dem Poliztsten den schädelknochen . Einer derAngeklagten wurde zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt , b.tandere Angeklagte steht augeMicklich im Heer, fein« Sache wirdbesonders behändest.

* Srnnfen , bei Freiburg , 20 . Nov . Eine hartnäckig «M i l ch p o. n t f ch e r i n , die Ehefrau Theodor Zeller in Sck -Iatt,staub vor dem hiesigen Schöffengericht und zwar handelte et siehum einen besonders krassen Fall -der Dtilchsälschung . In derZeit vom 6 . bis 9. August -hatte die Angeklagte gro-he MengenMilch nach Freibu « -gesandt, die ausnahmslos sowohl morgen »,als auch abenlds erheblich mit Wasser verfälscht war . Der WaU
serzusatz betrug bis zu 2M Liter in den- -einzelnen Kannen . Al)die Dtallvrobe -durch die Gendarmerie erhoben war , hörte Frar.Zoller̂ mit Pants -ck'en nickt auf . Sie hatte sogar die Frechhni.bi« Milch, von der die Etallvrvbe entnommen war , nach demWeggang deS Gendarmen wieder zu -fälschen und da? gewässertePwdukt nach Fretburg zu senden , eine Unverfrorenheit , wie fi*bem als SsrAerstänldigen geladenen Vorstand das Städt . Un»terfnchuntzSamteSFreilburg in ISjahmger Tätighsit nicht begegnet -
ist . Die Milch wunde nack weiter kontrolliert umd das Unter-fuchungSamt stellte sest, dah auch noch nach der Stallprobeeni »-nahlnr tagelang weiter « .wässert wunde. Das Gericht er¬kannte auf eine -GcZbstnafe von 300 Ntark -oder auf 6 WochenGefängnis .

fius der Stadt.
Karlsruhe , 23 . November.

Zur Frage der Flcischvrrsorguug
berichtet die S ch l a ch t h o f d i r e k t i o n, daß zufolig« verBundesrats -verordn-ung vom 4 . N-ov . ds . Js . , die Re¬
gelung der Preise für Schlachtschŵ im und für Schweine-
fleisch betr. keine Schweine mehr auf den hies. Markt ge¬kommen sind und daß es auch den hiesigen Metzgern nichtgelinge , auf dem Lande Schweine anzukaufen -. Dies seieinmal ! darauf zurückzuführen, daß in der Verordnung de-Bundesrats eine Differenzierung der Höchstpreise ab Stallund am Markt fehle, was zur Folge habe , daß die Pr -odu-
zenten nunmehr die für die großen Märkte festgesetztenHöchstpreise schon ab Stall verlangen und somitdem Händler oder Metzger keine Spannung zur Deckungder Kosten für den Transport , Gewichtsverluste undRisiko verbleibe .

Ein weiterer Mangel in der Verordnung , unter weil-
chem gerade die hiesige Stadt , die fast ausschließlich aufden Bezug von Schweinen aus Norddeutschland, ausBayern und aus Württemiberg angewiesen ist , zu leidenhabe, sei der , daß für Karlsruhe die gleichen HöcUt-preise wie für die SWte Frankfurt , Mannheim , Stuttgartund München festgesetzt worden seien, was bewirke, daßkein Händler von diesen großen' Exportplätzen Schweinehierher verbringen könne, -da ihm jede Spannung zurDeckung seiner Kosten und seines Risikos fehle. Aber auchvom Schwarzwald könnten keine Schweine mehr hierhergelangen -; dieselben gingen vielmehr nach den benachbartenPreisgebieten , woselbst die Höchstpreise höher seien als - amhiesigen Platz . Da hiernach di« Versorgung der hiesigenBevölkerung mit Fleisch und Wurstwaren gefährdet ist , hatder Stadtrat beschlossen , den Reichskanzler tele -
graphischdringendumAbhilfezuersuchen .

Auch die Miete soll teuerer werden.
In den Mitteilungen des SchutzverbandeS für deutschenGrundbesitz „ Grundbesitz und Realkretzst" bespricht derGeneralsekretär dveses Verbände« Mar Diefke -das fürHausbesitzer wie für Mieiter ebenso interessante, wenn auchsehr verschieden zu würdigend « Problem , ob nach demKriege eine Verteuerung der Mieten eintreten wird . Ermeint und wünscht, daß eine mindstens 20 - bis 28prozentigeVerteuerung der Mieten nach dem Kriege eintreten solle.
Für die Sünden deS spekulativen Hausbaues und der

ungesunden Hypothekengewährung sollen also nach demKrvege die Mieter -büßen . Was soll aus sie noch alles ans-
gebürdet werden ? Di « Hausbesitzer sind ausgezeichnet or¬ganisiert , sie werden sich bemühen , daß eine gründliche Ab¬wälzung aller Lasten , die der ungesunden Gpekulatwn - zudanken sind , und di« der Krieg vielfach M krisenhaften Er-'
scheiinungengeführt hat , auf die Meter erfolgt . Man wirdsehr gut tun , auch diesen ZukunftSvnssichten scharf imS Ge¬sicht zu sehen und sich gegen diese Drohung einer werteren
Einengung der Lebenshaltung der Arbeiterklasse kampf¬bereit zu machen.

Tödlicher UnglückSfall. Der 17 Jahre alte RangiererEugen Reiter von hier wurde gestern nachmittag, aufdem Rangierbanhsß a-ls er mit einem Radschuh einen vomZuge abgestoßenen Ets-enbcchnwagen stellen wollte, von'
,diesem erfaßt , überfahren und auf der Stelle getötet .

Wie in anderen Städten gegen die Lebensmittelwuche -rrr vorgegan (,en wird, zeigt Folgendes : Auf dem Wochen¬markt in Güstrow hatten Händler aus der Umgegend2S Gänse zum Verkauf gestellt , darunter -elende, magere .Tiere . Sie forderten für ein Pfund Gänsefleisch 2,20 Mk.Unter diesem Preis wurde ni'chtK abgegeben . Da be¬
schlagnahme di « Marktpo lizet M -e 28
Gänse und ließ deren Wert durch Sachverständige fest-stellon. Sieben derselben wurden mit einer Mark dasPfund , sechs andere mit 1,30 Mark und 16 Gänse mit 1,65Mark verkauft . Die Handelsleute sind von der Staats¬
anwaltschaft unter A n k l ag e gestellt worden.* Da» teure Dchuhzeug . Wir berichteten kürzlich unterdieser Ueberschrift über ein« Eingabe de» ÄriegSauKschnsse» fürKvnsumentenintevksien. Cr erstvcbts darin im Interesse o«rminderbemittelten Bevölkerung ein« kräftige Herechfctz .ing b«rhohen Le-berrichtpreise und -die Aufhebung ber Wohlfahr t-obgch«der Leberfabrikavten an bi« Reichsmi-litärkasse. Darauf -hin istihm vom ReickSamt -des Innern der Bescheid zugegangen, daßdie dazu notwendigen Schritte bereit» «ingeleitet sin-d und inder Richtung der in- dem Schreiben vorgebrachten Wllnscbe ver¬folgt werden. Danach darf man wohl erwarten , dass di« Preis«für Leder in absetzbarer Zeit so g«stellt werden, -daß dann -di«Versorgung mit Schuhzeug und seiner Instandhaltung zu er»schwing ! ichen Preisen möglich sein wird .

* Erneute Musterung österreichisch - ungarischer Landsturm»pslichtiger. Laut Derovbnung des Kaiser!, und Königl. Kviegs-mtnisteriumS werden tne m >d--n Jahren 1873 bte 1877, 1891 ,1896 ur.lb 1899 geborenen Landsturmipflkchtigen österreichische»oder nngavscher SiaatSangehöri -glkeit . bezw . bi« Dtenstpfilich .tigert bo-ni-schcherzegowinischer fiarlbcäangibärigfeit hiermit außgesondert, sich, und zwar die südlich von Brichjal Mvhnenldvn»bei denn k. u. f . österreichisch -ungarischen Konsulat «i RsrlS -ruh « , die närbl -ch von Brichsal tvokmsiasten bei dem ! . u. 4österveichiscki-tingarischrn Konsulat «» Mann hei « -. , « ««r An¬gabe - de» Geburtsjahres und des Geburtsortes tzerete der Hst.nurtgenteilnfce sofort sckflistiich zu metben.
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* Tie städtische Metallannahmestelle. Zähringerstraße 47»

wird, wie uns mrtg-eteilt wird, am Donnerstag . 35 . Itovemiber ,
tzkfchlosfta.

* Die russischen Gefangenen . Die in verschiedenen Fabriken
hier beschäftigten russischen Gefangenen nahmen am letzten
Honntag an dem Gottesdienst in der katholischen Peter - und
Paulskirche teil , wobei Prof . Preutz vom Gymnasium in fite*
hendem Russisch eine Ansprache an die Gefangenen hielt.

* Unfall. Beim Usberschreiden der Kriegstrahe bei der
Weinlbvennerstrahewurde gestern vormittag .eine Wartsfvau von
hier von einem elektrischen Straßenbahnwagen zn Boden ge¬
schlendert . Sie trug eine schwere Gehirnerschütterung davon
und fand Aufnahme im städtischen Krankenhaus .

* Verhaftet wurde ein 53 Jaihve alter Packer ans Schönau
Lei HeidcLberg wegen Mutschccnde .

Veranstaltungen .
* Kirchenkonzert. Der Karlsruher „Liederkranz " gibt

«m Sonntag . 28 . Nov ., abends M Uhr. in der evang. Stadt -
kirche zum Besten der Krirgsinvalitenfürsorge ein
Kirchenkonzert mit hervorragenden - Solisten , dir im Vere n mit
fern Männerchor dos Liederkranzes ein - künstlerisch vornehmes
Programm zum Vortrag bringen . Adele Paul , ein sttmm-
bogNbte. jugendliche -Sopranistin der Grotzh. Hosoper , singt zwei
Arien von Hänldl und Lieder von älteren und neueren Kompo¬
nisten. Der geniale Mannheimer Orgelmeister Arno Saab *
mann zeigt seine Kunst in Werken von I . S . Bach. Fr . Liszt
und Max Reger . Landmann ist einer -der größten Orgelspieler ,
dem ein glanzender Ruf vorausgeht . Der Künstler spielt zum
erstenmal in Karlsruhe . Der Männerchor unter der Leitung
von Kapellmeister Heinrich Cassimir, zurzeit Lamdsturmnann ,
wird Gesänge von Mendelssohn, Beethoven und Schubert und
wundervolle alte Chorlteder von Abt. Vogler und Michael Prä .
toriuS vortragen .

Der Eintrittspreis ist für alle Plätze auf 60 Pfg . festgesetzt,
stdatz jedermann Gelegenheit geboten ist, bei einem kleinen
Opfer für unsere im Kampf fürs Vaterland verwundeten und
invaliden Brüder sich eine Stunde der Erhebung und Erbauung
zu verschaffen. Schon aus diesem Grunde wäre dem Konzert
-in volles Haus zu gönnen . Näheres s. im Inserat und an den
Anschlagsäulen.

* Ueber Kriegsgerichte findet heute abend 8% Uhr im „ Ein .
tnachtsoale" ein Vortrag mit Verabreichung von Kostproben
statt. In dem Vortrag wird Fräulein Horn die Bereitung
zeitgemäßer Gerichte -besprechen , wobei Herr Dr . Seel -
heim aus Berlin verschiedene Fischgerichte vorführen wird.
Die Firma Junker u. Ruh hat eS wiederum übernommen , die
GashmÄe gratis zu der Vorführung zu liefern , sodaß die Be¬
reitung der Speisen -von Anfang bis zu Ende in Augenschein
genommen werden kann. Praktisch ist es jedenfalls immer ,
wenn -man -sich van -der Güte dieser Kriegsgerichte selbst über»
sengen kann, um sie danach zu bereiten .
. * Colostrum. Die Gastspiel-Gesellschaft des Deutschen
Theaters Köln wird ab heute Dienstag und folgende Tage den
lSchwaml von Real u . Ferner „Auch ich war ein Jüng¬
ling " gsbsn . In Vorbereitung ist -der große Schwan̂ Schla -
ger „Ve spanische Fliege ".

Neues vom Tuge .
Eine am Simplon verunglückte Militärpatrouille .
Brig , 21 . Nov . (28328 . Nicht amtlich ) Eine Militär -

PatvouWe, die aus einem Offizier und fünf Soldaten der Ge-

DienStag , den 23 . November 1915 .

birySinfanterile bestand, wurde im Eimplon -Gebtet« von einem
Schneesturm überrascht. Eine Rettungsabteilnng -hat nunmehr
im Schnae einer Lawine Stöcke und einen zerbrochenenSki ge¬
funden , sodaß angenommen werden muh . daß die -Patrouille
verungjNckt ist. Die Nachforschungen haben -bi8 heute morgen
zu keinem weiteren , Ergebnis geführt .

Brig » 21 . Nov . (-WTB . Nicht amtlich.) Von der verunglück¬
ten Militärpatrouille -wurden die fünf Solldaten alls Leichen
geborgen.

Letzte Nachrichten.
Absturz eines Doppeldeckers.

Berlin , 23. Nov. Aus München wird dem „Berlin «
Tageblatt " gemeldet: In Mietzbach ist gestern n-achmttta -g
ein Doppeldeck « aus einer Höhe von 20 Metern abgcstürzt.
Der Füngzeugbeobacht« , Leutnant von Seckendorfs , blieb
tot unter dem Apparat liegen . D« Führ« , Leutnant von
Crailsheim , wurde mit ein« schweren Gehirnerschütterung
ins Krankenhaus transportiert . Die Ursache des Absturzes
ist bisher unbekannt .

Serbiens Verzweifelte Lage.
Berlin , 22. Nov . Zur Umstellung des Amselfeldes

schreibt die „Tägliche Rundschau" : Sollten die Serben
auf ihm den Kampf wagen, so wird wiederum wie nn
Jahre 1389 ihr Schicksal zu ihren Ungunsten entschieden
werden.

Die Bulgaren und die Ententetrnppen .
Berlin , 22. Nov . Im „B« liner Lokalanzei-ger" schildert

Kurt A r a m seinen Besuch in N i s ch bei General B o j a d-
j e f f . Die Stadt fei fast unbeschädigt . _

Der General
sogt« u . a . , die serbische Armee lei in völliger Auflösung.
Aus eine Frage , was werde , wenn die serbische Armee z« -
quetscht sei , sagte d« General : Dann gehen wir mit ver¬
einten Kräften nach Mazedonien , um mit den Käftern und
anderen Negern fertig - zu werden. Die Franzosen landen
zwar unausgesetzt Trupven , bis jetzt rund 100 000 Mann ,
aber wir sind mit 300 000 Serben fertig- geworden , wir
werden auch fertig w« den mit diesen Franzosen.

Ein neues „Plänchen " des Vier¬
verbandes .

Frankfurt «. M., 22 . Nov. Aus Saloniki wird
der „Franks . Zeitung " gemeldet: Alle Anzeichen sprechen
dafür , daß die Entente bald die Besetzung von Saloniki
aussprechen wird . Eine Reihe englischer und französisch«
Bahnbeamter sind in Saloniki eiugetrosfen. Die Entente
will die bisher von den Griechen verwaltete» Bahnlinien
Saloniki —Dorian und Saloniki —Gewgeheli, sowie die
Verbindungsbahn Gewgheli—Dorian in eigene Verwal¬
tung übnnehmen .

Die Veniseliften beteiligen sich nicht an den
Wahlen .

Amsterdam, 22. Nov. „Handelsblad" meldet aus
London : Aus Athen wird berichtet , daß in ein« am
Samstag <chgehaltenen allgemeinen Bersam-Mlung der i
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Denizelisten beschlossen worden sei , an den bevorstehenden
Wahlen nicht teilzun-ehmen.

Bekämpfung desWuchers inFrantreich .
L h o n , 23. Nov . „Progrös " meldet aus Paris zu der,

Regierungsvorlage betreffend die Festsetzung der Lebens¬
mittelpreise , die heute von der Kammer erörtert werde« soll/
daß bet Minister des Innern einen Zusatzantrag eingk-
bracht hat , wonach Wuch« mit Lebensmittel«, Heiz¬
material , Bodeuerzeugnisie» und allen für die Landesver¬
teidigung notwendigen Stoffen mit Gefängnis bis zu 6
Monaten und mit Geldbuße bis zu 5000 Francs bestraft
wird.

Zum Rücktritt des portugiefischen Ministeriums .
Paris , 22. Ncw. Der „Temps " meldet aus Lissa¬

bon : Ueb« die Gründe des Rücktritts des KabirvÄtS
C a st r o wind folgendes bekannt: Die Mai -Revalutionäve
hatten im Parlament die Annahme eines Gesetzes erzielt,
das die d« republikanischen Regierungsform feindlichen
Offtzi« e und Beamte ihres Amtes zu entsetzen gestattet.
Auf Grund , dieses Gesetzes sollten Gen« al I a i m e
Castro , ein Oberst , di« Oberstleutnants und ein« größere
Anzahl anderer Ofsiziere ab-ges,etzt werden. In fein«
Eigenschaft al-s Marineminister widerfetze s«h Castro
der Absetzung dieser Offiziere , wegen deren repuhlikfeind-
licher Gesinnung nur Dermutungen Vorlagen . Dies«
Entschluß « regte bei einigen höheren Marineoffizieren
große Unzufriedenheit und es kam zu Zwischenfällen , die
die Disziplin in Heer und Marine zu untergraben drohten.
Um den Streit zu beendigen, trat Castro zurück . —
Das Parlament ist auf den 25. Novemb « einberufen
worden.

Verantwvrtlick» für Politik , Krieg und Letzte Post : Wilhelm
Kolb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kadel ; für die In¬
serate: Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Luisenstraße 24.

Arf)iiiiig | ilifllinlj(ibet!
Wir ersuchen unsere Filialinhaber , welche die Zeitungen

durch Postüberweisung im Band , also nicht im geschlossene «
Paket erhalten , die

Meldung tirr Adomknikllschl
(also nur zahlende Abonnenten ) für den folgende » Monat
Dezember 1915 bis spätestens Donnerstag , 25. November ,
uns zukommen zu lassen , da sonst eine Verzögerung in der
Zustellung der Zeitungen eintrrtt . Es muß für die Zu¬
kunft jeden Monat bis zum 25. gemeldet werden , da w«r
nicht mehr, wie bisher, , für ein Vierteljahr , sondern für
jeden Monat neu einweisen.

Expedition des Volksfreund .

\ m .M öbeltva gen und
' Rollen besorgt durch

Selbstmithilfe billigst 7918
MttlfiNÜ - rdesstngstr 20

Jl . mill | IUyCl3 :elefon 1700 .

Rohrstühle Ä
werden zum flechten angenom¬
men und gute Arbeit zugesichert .
ft. Schirrmanu , Buchdr.-Jnval .,
Philippstrabe 7 111 (Weltstadt).

NB . Postkarte genügt, die
Stühle abzuholen.

Theater
Herrensfr . 11 .
tlltillllllllllllfliHlllIiill

Nur noch heute !

Lustspiel .

Ab morgen !

Maria Niemand
und ihre
Dramat . Lebensbild i

HeddaVernon
in der Titelrolle .

Billige
Mt jeder htfonktta Anstize.

Tieferschüttert teilen wir Verwandten, Freunden
und Bekannten di« schmerzliche Nachricht mit, daß
unser lieber Sohn , Bruder , Enkel und Neste

M -

' ' ' Eugen

Verkauf I . Stock

für

im Alter von 17 Jahren unerwartet durch einen

Unglücksfall uns entrissen wurde.

Di« tiestrauernden Hinterbliebenen:

Familie Baptist Reiter .
TrauerhauS : Hirschstraß« 144.
Beerdigung : Donnerstag den 25 . November, »ach.

mittags 2 Uhr.

Damen, Herren und Kinder
Geschwister

TrsuerScksein jeder Ausführung liefert schnell

BuchdruLerel „Stftefttinft ."

knopfI Eidal

Landjäger
und

Salami fiir
's Feld

empfiehlt 7098

auch an Wiederverkäufe !:

UuSlnki ß. Lang
Karlsruhe, Degenseldftr. 1.

Telephon 6* 9 .

Standesöuchauszüge der Stadt Aarlsruve .
Eheschließungen. P . Hering von Eau -erbach, Schreinerm.

hier , mit Luise Ellinger von Unterhcinriet . Oskar Haselwander
ron Jizenhaufen , Schloster hier , mit Helene Keller von Etilin¬
gen. Reinhard Allen-dorf von Marburg , Sergeant in- Bisch, mft
Eva Porzell von Bruchsal . Karl DreeS von Köln-Deutz, Kauf¬
mann in Bruchsal , mit Alice Waldvogel von St . Immer .

Geburt . C-«oig Heinrich. V. Georg Nauß, Fuhrmann .
Todesfälle . Anna R-edderson , 43 I . alt , Ei-eftau des Werk-

führerS Friedrich Reddcrsen. Jaküb Kleinbub, Ziegler, Ehem.,
7L I . alt . Julie Dachmann , 52 I . alt , Wiüve des Masers Otto
Bachmarm. Elsa , 1-4 I . alt , V . Karl Friedrich Lang . Schm 'ed.
Maria Michael, 55 I . alt , Ehefrau de» OberfattorS Josef Mi¬
chael . Wilhelmine OchS, Darnch. Schvsster . 3l I . alt . Emil,
2 Mm . 16 Tage alt. V . Jakob Hirsch, Taglühner. Friedricy.
8 L «rge alt , B . Wilhelm Süß , Fuhrmann .

anerkannt bester

Wachs - Lederputz
ist , hanchdtlnn aufgetragen,

Ton
hSchster Glanzwhrknag,

aber ohne
üblen Geruch !

Keine Preiserhöhung !

Das mit Erdal behandelte Schuhwerk gibt, selbst unter
messendes Wasser gebalte », weder Glanz noch Schwäne ab .
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Anger

l

Familien*
Ilähmaichinen

find hervorragend in Dauer und [leiftungsfflhigkelf.

Unbegrenzte Garantie . 1
Reparaturen UiKiim koftenlos. {

>M » < >

<fT \

Eingetragener Verein
20 . X . 1841 .

Sonntag , den 28 . Nov . 1915 , abends V- 6 Uhr ,
in der Evangelischen Stadtkirche

KONZERT
zugunsten der Kriegsinvaliden-Fflrsorge.

Adele Paul , Mitglied de « Grossh. Hoftheaters (Sopran ).
Arno Landmann , Mannheim (Orgel ). Theodor
Röhmeyer (Begleitung der Gesänge). Der Männer¬

chor des Karlsruher Liederkranz .
Musikalische Leitung : Kapellmstr . Heinrich Casslmir

z . Z. beim 3. Landsturm -lnf .-Ers .-Bat . Karlsruhe .

Einlass zur Kirche 5 Uhr . Ende 7 Uhr.

Eintrittspreis : Auf allen Plätzen 50 Pfg.

Kartenvorverkauf : Hofmusikalien- Handlung von
Fr . Doert , Kaiserstr . 159 , Musikalien -Handlung von
Fr . Malier , Ecke Kaiser - und Waldstr . u. J . F. Eissels ,Werderstr . 41 , sowie an der Abendkasse . 8631

la. Hausbrand - Kohlen X
gesiebt », Muss II , ä Ztr . 1 .60 Mk.

offeriert von 5 Zentner ab frei Keller 8530

Kotilerrtiandi«fl | MU » SColml ^ sr
Tel . 2541 . Rudolf stresse 23 .

TramMer
färbt rasch und billig

SUrtmi 3. Rm»hr
Kaiserstr. Ä8. 8897

Ftt
Für

Kli> -P«kelk
| fix und fertig in Karton !
i verpackt, grobe Taschen¬
flasche 20 Pfg . Porto , ^

kleine Taschenflasche
1« Pfg . Porto .

Malaga
große 19 fZ

Flasche I Q Pfg.

Wem«
grobe QC

Flasche OS Pfg-

große QC
Flasche 09 und

105 Pfg-
Neine

Flasche so Pfg .

Grosser GdepheHskuI !
ST Ein Posten -MWKamelhaardechen
für grosse Betten passend

per Stück Mk. 1 3 *" 1 8 »
Grosse Auswahl in halb¬
wollenen und wollenen

Schlaf -Decken .
Sehr lohnend f.Wiederrerkäufer

Arthur Baer
Kaiserstr,! 33,1 Tr. hoch .

Verkaufe und
neue

und getragene
Herrenkleider, Schuhe, Stiefel ,
blaue Arbeitsanzüge, gebr. Uhren,
Waffen , Gold und Silber ,
Brillanten , Zahngebisse, Pfand¬
scheine , Möbel, Reisekoffer . 7,18
Erste« grösstes An- l . piiy
u. ÄerkanfSgeschäft
Markgrafenstr . »». Tel. 2015 .

Empfehle so lange
Vorrat :

■ vollwertiger Bntter-
ersatz 8535 !

Pfd . I . UOMb .

Mlarcasel-
5alat'vel

Reis
Pfund 85 Pfg .

üenten-
flockcn

Pfund 88 Pfg .

t« sämttichenAiliale « . I

Am Samstag , de« SV. November lfd . Js .»
eröffneten wir am Dnrlacher Tor , in der Kaiferstratze 3 ,
im „Grünen Baum", eine Treppe hoch, eine

. . . . . t
in der

i» dm ßleichm Pttism sie in dm BMrdScht»
Mittagessen l/2 12 bis 1/2 2 Uhr und Kaffee von 7 Uhr
früh bis abends 6 Uhr ausgegeben werden. 8516

vrr üorstand der Abteilung IV
des Badischen fraueit-Uereiits .

'KfH Kaufe SWWttde
zu den höchsten Tagespreisen . 8456

Thesdov divamlidi
Pferdeschlächterei mit elektrischem Betrieb.

Durlacherstr . SS. — Telephon 3319 .

.

Staunend billiger »237

? elze -Verkauf .
32 Nur Zirkel 32 , 1 £ $ ■•

Pelze A
♦ «r

i, v* V

Pelze
Drucksachen^
vnchdrnckeret Bolk- frennd.

Nähmaschine
gut erhalt ., ist billig zu verkauf.:
8471 Zirkel 13 IL

Billig zn verkaufen r
Puppenwagen , Pupvenzimmer,
Puppenküche .Trommel, Schatten»
bilder-Apparat .
Lachnerftratze 18 , patt ., rechts.

Hsfei- l>. Rehsclle
werden stets angekaust. 8207
Schwanenstr . 11 , Tel . 836 .

«W

NM *
LDMU

r 1
HiiHiHWHiiiiiiiiniiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiii

Es zieht !
» M4« « w M »«M «iM OfHHni« •»«» »Mf SMaisfltM” w IM, , OtfinNÜ .

ibÖßlbtmA
fchützm »ewr , »»a» st«

auf „ tSetich« » «i
, d«. S»«<ch«lst>>» na» fe,

_ _ _ , . MMIHinnid, den »olgeu einer
arUIinn« »nr. Sie enitzelie« kein« Mneea »«"« «» «wen de-er Acht stören », senden,

«her «stnstis ans »t« Derdaunng.
« MM mH m Ta»« ««n In -»« «P-Kew, m» ^ erhB a». 1. —
Warnnn « » er Aa » « » mungenl - Derlangen Sie stet» .Webern

Stuhl flechterei
Lantnger » Marienftr : 78, 3.

Willstr .16/18. Colosseum . Tel . I93S .

Gastspiel des Deutschen Theaters , Köln.
Ab heute Dienstag , den 23 . November 1915

und folgende Tage , jeweils abends 8 Uhr :

„Auch ich war ein Jüngling“
Schwank in 8 Akten von Neal und Ferner .

In Vorbereitung : 8629

sv * » Oie spanische Fliege “ ! ei

Stadt. NahruuMittelamt.
Dienstag nachmittag 2 Ahr verkaufen

ir an der Milchrampe bei der alten Eil -wir
guthalle

Aepfel
du- Pfund 12 Pfg ._

8637

Waisenhaus.
Bitte !

Zum Weihwachtsfeste gedenken wir «rech dieses Jahr , für
unsere Zöglinge eine Weihnachtsbescherungzu veranstalten . Wir
wenden uns zu diesem Zwecke an die bewährte MildtätigLeit der
hiesigen Einwehnerschuft mit der Bitte , unS die Abhaltung der
Bescherung durch Spenden von Liebesgaben zu ermöglichen. Zur
Empfangnahme sind die Unterzeichneten, sowie Verwalter £*of
Heinz (Stöherstvahe Nr . 17 ) gerne bereit .

Karlsruhe , den, 20 . November 1916 . 86«8
Der Berwaltungsrat des Waisenhauses.

Ctadtrat Dr . Binz , Stadtmbbiner Dr . Appel , pr . Arzt Dr .
Baumstark,Altstadtrat Ganser , Bürgermetst« : Dr . Horst »
mann , Gtodtrat Käppele , ObervechnungSvat Kirsch , Geist!.
Rat Knorzer , Stadtrat Kolb , Privatier Markstahler ,
Kaufmann Oertel , Stüdtpfarrer Rapp , Privat . Römhlldt ,

Stadtrat Dr . Wer Fl .

Bekanntmachung.
Mr machen darauf aufmerksam, daß jede Verminderung

der Zahl der zu einer Haushaltung gehörigen Personen (Fa .
milienangehörigen , Untermieter , Kostgänger, Besuche und dergl. )
umgehend der Geschäftsstelle des KommurmlverbwndeS tm Rat¬
haus , Zimmer 160, über der Sparkasse anzuzeigen ist.

Karlsruhe , 'den 22 . November 1916. 8638
Der Ausschuß für die fUgtlmtg des Verkehrs mit first-

Irftrihe nnh Mehl.
Bekanntmachung.

Dos Rechnungsabschlusseswegen ersuchen wir um baldige
Einreichung der Rechrunyen für städtische Arbeite und Liefe¬
rungen bei den zuständigen Stellen .

Karlsruhe , den 20. November 1915. 8532
Der Stadtrat.

Zeitungen , Zeitschriften
Akten aller Art , Makulaturen zum Einstampfen kauft jedes

Quantum 8286

Schwanen str . 11 . Telephon H3S.

Tuchreste von 1 bis 4 Meter
werden eoos j

billig abgegeben.
W Wolf ir Kaiserstr . 8Za.

■ a # * * J * *J (Eingang Lammstr .)
Engros -Tuchableilung .

Dokumente
ztun

Weltkrieg 1914.
Herausgegeben

Ton Eduard Bernstein .
Heft 1 (Preis 303, ) :

Das deutsche Weissbuch .
Heft 2 (Pr . 303, ) o. 3 (Pr . 503 ) ) :
Das englische Blaubuch.

Heft 4 (Preis 303, ) :
Das russische Orangebuch

Heft 6 (Preis 30 3,) : ^
Das belgische Graubuch.
Heft 6 nnd 7 (Preis je 303, ),Heft 8 (Preis 40 3, :

Das französischeGelbbuch
Heft 9 (Preis 403, ) :

Das österr .-ungar .Rotbuch
Heft 10 u. 11 (Preis je 50 3, ) :
Das Italienische Grünbuch.

Heft 12 (Preis 50 3t ) :
Das serbische Blaubuch.

Nach auswärts pro Heft
6 Pfg . Porto .

Busiihdlg. Voiksfreund
LuisenslraBe 24 .

»e« eingetroffen

Elez. PliWMsli
»i 82 «® » 1

KttegoangeßSrig « « ckra Malatt

pfMkvciiL ^
^ Kchnders preisNttte ^

M -Welut
Sumssmllßhlltl

125ganze
Flasch«
halb« HE

Flasch« f O Pfg.

Roter

Malaga
ISOganze

Flasche
balbe

ggFlasche

Malaga
| fein alt * mit Schutzmarke

2 .
ganze

Flasche
halbe 1 | A

Flasche 1 * 1 V

, Ot m. b. M -
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